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preis: in Stettin biertelſährl. 1.44, in Deutſchland 1, 
duch den Brieſteäger ins Haus gebracht koſtet das Blatt 


Eine Frühjahrsübung. 


Auf Befehl des Kaiſers wurde am 
nt Bring ein Theil der Berliner 
Barnifon zu einem Gefechts⸗Exerzieren auf 
dem Tempelhofer Felde allarmirt. Um 1 Uhr 
erging an die Regimenter Alexander und Auguſta, 
das Garde⸗Schützen⸗Bataillon zu Groß⸗Lichter⸗ 
felde, das 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiment und das 
1. Garde⸗Feldartillerie⸗Kegiment der Befehl, in 
Eilmarſch nach dem Tempelhofer Felde auszu⸗ 
rücken. Mit klingendem Spiel zogen bald darauf 
die Truppen durch die Stadt nach dem Sammel⸗ 
platze. Um 2 Uhr hatten bereits alle Truppen 
ihre Aufſtellung beendet. Das Auguſta⸗Regiment 
und eine Abtheilung der Artillerie und Kavallerie 
hatten als Oſtarmee unter dem Befehle des 
Oberſten Grafen Kanitz, des Kommandeurs des 
Anguſta⸗Regiments, Britz, und den bewaldeten 
Theil der Haſenhalde beſetzt, die Weſtarmee, bee 
ſtehend aus dem Alexander⸗Regiment und dem 
Garde⸗Schützenbataillon mit dem größeren Theile 
der Artillerie und die 
der Tempelhofer uſſee, die 
der le 1— De linken Flügel, die Garde 
Schützen mit den Garde⸗Dragonern nach dem Ein⸗ 
gange von Tempelhof zu auf dem rechten Flügel. 
Wenige Minuten nach 2 Uhr erſchien der Kaiſer 
bei der Weſtarmee. Der Kaiſer trug die Uniform 
des Alexander⸗ Regiments mit den Generals⸗ 
abzeichen. Standartenträger und Leibgendarmerie 
begleiteten ihn. In ſeiner Umgebung ſah man 
den Chef des Militärkabinets General von Hahnke, 
den kommandirenden General des Gardekorps von 
Bock und olg, Oberſt Schwartzkoppen vom 
Kaiſer Franz⸗ Regiment, den Oberſtallmeiſter 
Grafen von Wedel u. A. m. Bald ſprengten 
Adjutanten hinüber und herüber. Der erſte 
Schuß fiel von der Artillerie der Oſtarmee. Die 
Artillerie der Weſtarmee erwiderte ſofort mit 
einem kräftigen und anhaltenden Feuer. Der 
Kaiſer begab ſich mit dem Gefolge dicht hinter 
die Geſchütze und verfolgte genau das Feuer. 
a die Artillerie die feindliche Stellung 
beſchoſſen hatte, ging von beiden Seiten die In⸗ 
fanterie vor. n heftiges Gewehrfeuer ent⸗ 
wickelte ſich. Die Beſetzung von Britz und des 
Waldes drängte den Angreifer auf Tempelhof 
zu zurück. Aus einer neuen Stellung ging daun 
die Weſtarmee wieder vor und erſtlürmte ſchließ⸗ 
lich die Stellungen des Gegners. Um 4 Uhr ließ 
der Kafſer „das Ganze Halt!“ blaſen. Nach der 
Kritik, die unter ſtrömendem Regen abgehalten 
wurde, endete die Uebung mit einem Parade⸗ 
marſch der vereinigten Truppen weſtlich von der 
Chauſſee. Beim Ritt zur Kritik ſtürzte in der 
Bi Bela! ge hg vom 
Auguſta⸗Regiment mit dem Pferde un 
einen ruch und eine ag zu. 
Der Verunglückte wurde mit einer Droſchke, die 
ein berittener Schutzmann auf Befehl des 

Oberſten Krauſe herbeiholte, nach dem Garniſon⸗ 
lazareth 2 in Tempelhof gebracht. Der Kaiſer, 
r ſich nach dem Befindet geſtürzten 


Offiziers eingehend erkundigte, ſetzte fi an die 
Spitze des Alexander⸗Regiments und führte es 
in die Stadt zurück. a 

PPP 
Ausländer auf dentſchen Thronen. 


Die Regelung der Thronfolge, die für die 
vereinigten Herzogthümer Koburg⸗Gotha in Folge 
des Ablebens des Sohnes des regierenden 
Herzogs nothwendig geworden, hat ſtaatsrechtlich 
inzwiſchen ihre Erledigung gefunden, und zwar 
durch das bekannte Schreiben, das der Staats⸗ 
nuniſter v. Strenge im gemeinſchaftlichen Land⸗ 
tag der Herzogthümer verleſen hat: worin der 
jüngere Bruder des regierenden Herzogs, als der 
nach den Hausgeſetzen des herzoglichen Hauſes 
nächſtberechtigte Agnat, erklärt, daß er als zur 
Thronfolge berufen für ſich und ſein Haus 
bereit ſei, „unſere Pflichten gegen die uns an⸗ 
geſtammten Herzogthümer Koburg und Gotha zu 


erfüllen“; unterzeichnet „Arthur, Herzog von 
Connaught. Rom, den 6. April“. 
Damit iſt dieſe * eit formal⸗ 
datsrechtlich vor der Hand erledigt, nicht 
nationalpolitiſcher Beziehung. Und zwar 
darum nicht, weil, genau wie bei der Thron⸗ 


— 
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Schwer erkämpft. 
Roman von Heinrich Köhler. 
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„Und dann ein harmloſes Rezept, das dem 
Apotheker die Kaſſe füllt und den Arzt als ein 
Genie hinſtellt,“ bemerkte Moritz. 

„Wenn es eben nur harmlos iſt, dann Aut bie 
Sache nichts zu ſagen. Die Natur, die ur, 
die muß das Beſte thun!“ Er faßte Moritz unter 
den Arm und ging mit ihm die Straße entlang. 
„Aber ſage mal, Du Muſter eines ehrenhaften 
Bünglings, ich merke, Du verſtehſt Dich auch ganz 
ut auf dieſe Spezialität. Die Kommerzienräthin 
hat über Dich alle ihre früheren Indispoſttionen 
dard fur r. . „Meinen Befunden im⸗ 

tr. Und der kleine ie Ali 
die mi 0 een ſchi 115 Puck, die Alice, 
orig bekam plö einen Huſtenanfall, der 
ihm das Blut in das Geſicht en daß rel a 


Höre,“ ſagte er eifrig, 
mich 
geſa 


warum haft D 
nicht wiſſen laſſen, ich hatte SD boch 


1 . denn 2" 1 e 5 b 

zu 5 ſie krank geweſen iſt; ſie ſcheint es noch 
„Krank geweſen f E 

Der der de e SG mei. ein Watt d 


ec in Der Sue gehend = 


uw 
1 


— 


34. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 „, Reklamen 30 1 


engliſche Preſſe a „* 
wieder in einer Weiſe beſchäftigt, 
deutſche Nationalempfinden aufs tiefſte verletzen 
muß. 
den Vorkommniſſen von 1893 in England etwas 
gelernt, daß man begriffen hätte, wie groß die 
Zumuthung an das deutſche Volk iſt, ſich ohne 
Weiteres damit abzufinden, daß ein Ausländer 
einen deutſchen Thron lediglich kraft Haus⸗ 
geſetzes beſteigen kann, und wie unklug und wie 
weni 
Bundesmitglieds die hohle 
Ueberhebung iſt, unter der, wenn auch gut be⸗ 
zahlte, ſo doch recht weſenloſe engliſche Staats⸗ 
ämter des betreffenden Prinzen mit deutſchen 
Fürſtenvorrechten und Pflichten 
geſtellt werden. fic | 
das alte Spiel und zwar für einen künftigen 
deutſchen Bundesfürſten, der Niemand Anderem 
verpflichtet iſt und Treue ſchuldet, als eben dem 
deutſchen Reich, in einer ſehr peinlichen Weiſe. 


ſicht, Höchſtkommandirender der Armee zu werden; 
man ſei überraſcht, daß er dieſe Ausſicht mit dem 
Anſpruch auf den Thron eines kleinen dentſchen 


Verfügung des deutſchen Kriegsherrn zu ſtellen 


den Vereinigten Staaten kennt. 
der Weſten der Union ſind zwei getrennte Welten, 


tu, 


„ 
mehr 


ſich 


die das 


Man hätte meinen ſollen, daß mau aus 


im Intereſſe des künftigen deutſchen 
und dünkelhafte 


im Vergleich 
Statt deſſen erneuert ſich jetzt 


Einige Proben: Der Herzog hätte die Aus⸗ 


Herzogthums vertauſchen konnte. Dann folgende 
Verdächtigung: h ! 
„Wären wir argwöhniſch hinſichtlich der Geheim⸗ 
niſſe von Heer und Flotte, ſo dürften wir es als 
eine ernſte Thatſache betrachten, daß der Herzog 
und ſein Bruder weitgehende Kenntniß unſerer 
Arrangements in beiden Departements, die ſie 
ſchlechterdings beſitzen müſſen und die ſie zur 


gezwungen werden dürften, mit ſich nehmen!“ 

Mit noch größerem Rechte hätte das deutſche 
Reich Anlaß argwöhniſch zu ſein, beiſpielsweiſe 
darüber, daß der Herzog von Connaught in ſeinem 
Schreiben zwar der „Pflichten gegen die ange⸗ 
ſtammten Herzogthümer“, nicht aber der Pflichten 
gegen das deutſche Reich Erwähnung thut. „Wären 
wir argwöhniſch“, dann dürften wir es weiter 
als eine ſehr ernſte Thatſache betrachten, daß in 
einem deutſchen Bundes ſtaat ein fürſtlicher Hofhalt 
dauernde Einrichtung wird, an dem man nicht 
deutſch, ſondern engliſch ſpricht, und der in dau⸗ 
ernden Beziehungen zu England ſteht. ö 

Darum nehmen wir an, daß der künftige 
Herzog von Koburg⸗Gotha ſobald gls möglich aus 
dem Meobbritaunithen „Geheimen Staatsrath“ 
ausſcheidet, wie es der Herzog von Edinburg 
e erſt gethan, als er den Thron beſtiegen 
atte. 


Die deutſch⸗amerikaniſche 
Bewegung. 

Die „deutſch⸗amerikaniſche Betwegung“ gegen 
das deutſchfeindliche, von England geſchürte 
Hetzen der Jingoes beſchränkt ſich bis jetzt auf den 


Weſten der Vereinigten Staaten. Die Proteſt⸗ 
wellen, welche durch die gewaltige Maſſen⸗ 


. ammlung am 27. März in Chicago erzeugt 
— ſich nach dem Süd ; n 
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und Nordweſten mit ungeſchwächter Kraft fort⸗ 
gepflanzt, aber im Oſten iſt wenig davon zu 
ſpüren. Die Deutſchen in St. Louis, Cincinnati, 
Cleveland, Toledo, Kanſas City, Milwaukee, 
St. Paul, Denver und weiter bis zum fernſten 
Punkt der Union, San Francisco, ſind von 
Chicago aus aufgerüttelt worden, doch in Buffalo, 
hiladelphia, Pittsburg, Baltimore und beſon⸗ 
ders in Newyork zeigt ſich wenig oder gar keine 
Luſt, gemeinſame Kundgebungen zu veranſtalten. 
Es erklärt ſich dies durch den Umſtand, daß 

der Gegenſatz zwiſchen dem Oſten und dem 
Weſten der Union auch die Deutſchen beeinflußt. 
Aus den Zeitungen der öſtlichen Städte vermag 
ſich Niemand über die Vorgänge in demjenigen 
Theile des Landes, der nicht zu den Neuengland⸗ 
ſtaaten gehört, auch nur auf das nothdürftigſte 
zu unterrichten. Vollends in Newyork, deſſen 
Bewohner ſick als das amerikaniſche Volk ſchlecht⸗ 
weg betrachten, ſieht man mit Geringſchätzung 
und Verachtung auf den Weſten. Man kennt 
vom Weſten thatſächlich nicht mehr, als man auf 


dem europäiſchen Kontinent in der Regel von 
Der Oſten und 


die einander nicht verſtehen und zwiſchen denen 
ein wirthſchaftlicher, politiſcher und geſellſchaft⸗ 
licher Gegenſatz obwaltet, der eine Kluft bildet, 


„Barbar!“ ſagte der Doktor emphathiſch, küm⸗ 
merſt Du Dich nicht beſſer um eine ſolche Haus⸗ 
genoſſin? Sie ſieht ſehr au e aus, das 
war doch früher nicht der Fall. ſcheint, daß 
ein geheimes Leiden an ihr zehrt, körperlich oder 
moraliſch, das iſt ganz gleich. Du hätteſt es mir 
längſt jagen ſollen, ich bin für jeden dieſer Fälle 
der richtige Mann.“ 

Lieber Freund, ich ſagte Dir ſchon einmal, 
daß Deine Durchſchnittsdiagnoſe von den Frauen 
hier nicht zutrifft.“ BES 1 


„Meinst Du 2“ antwortete der Andere wit ſeinem 
wiener Lächeln — das eben möchte ich 


a erproben. Und das kann man am beſten, 


Der Doktor warf einen prüfenden Blick auf 
das Haus. 1. N 
„Danke ſchön,“ ſagte er trocken, „ich möchte 


mir den Magen nicht verderben.“ 
Er machte Miene zum Ge 


nur mit Mühe bisher überwunden hatte, hielt 


r e 


welche tiefer und tiefer zu werden ſcheint, je ge⸗ 
waltiger ſich die weſtlichen Staaten enwickeln. 


hen, aber Moritz, der 


„ 


I 2 


So darf es denn auch nicht Wunder nehmen, 


daß man im Oſten von der deutſchen Bewegung 
im Weſten wenig Notiz nimmt. 
8585 des Umſtandes, daß die braven Irländer, 
ie 
Rolle ſpielen, i 


Wäre es nicht 


in der Newyorker Politik eine ſehr große 
5 Kuckukseier in die dentſch⸗ 
amerikaniſche Proteſtorganiſation des Weſtens zu 
legen verſuchten, ſo hätte man in den Zeitungen 
des Oſtens ſchwerlich überhaupt eine Nachricht 
von der impoſanten deutſchen Maſſenkundgebung 
in Chicago zu finden vermocht. So aber hat der 
Vorfall Anlaß gegeben, das Recht der Deutſch⸗ 
Amerikaner zur Kundgebung beſonderer, die aus⸗ 
wärtige Politik Amerikas betreffender Anſchauun⸗ 
gen in verächtlicher Weiſe in Frage zu ſtellen 
und im Uebrigen die deutſch⸗amerikaniſchen 
Wünſche als die Wünſche einer lächerlich kleinen 
Minderheit zu verſpotten. Die willkommene Ge⸗ 
legenheit dazu iſt dann durch die Vorfälle auf 
Samoa noch vermehrt worden. g f 
Im Weſten jedoch ſtellt ſich die Sache etwas 
anders. Dort hat man in früheren Wahlen 
recht oft am eigenen Leibe erfahren, wie gefähr⸗ 
lich es iſt, mit einem geeinten deutſchen Votum 
als mit einem unbedeutenden oder gar lächer⸗ 
lichen Faktor zu rechnen. Die amerikaniſche 
Preſſe im Weſten nimmt daher die deutſche Be⸗ 
wegung keineswegs auf die leichte Schulter. 
Man würde indeſſen einen ſehr großen 


Fehler begehen, wollte man der deutſchen Be- 


wegung im Weſten Amerikas eine allzu große 
Bedeutung beimeſſen. Die Richtung der amerika⸗ 
niſchen auswärtigen Politik wird nicht dadurch 
beeinflußt, daß eine kleine Minderheit von Wäh⸗ 
lern des Landes ihren Herzenskonflikt zum Gegen⸗ 
ſtand öffentlicher politiſcher Diskuſſionen macht. 
Das darf die Deutſchen aber nicht abhalten, ihre 
Stimmen nach Möglichkeit im politiſchen Kampfe 
zur Geltung zu bringen. 


Die Vorgänge in Frankreich. 

Der Oberſt Picquart hat ſich als ein aus⸗ 
gezeichneter Prophet bewährt. Man erinuert ſich 
der Scene, die ſich zwiſchen ihm und dem Geue⸗ 
ral-Gönſe, einem der Leiter des frauzöſiſchen 
Generalſtabes, im Auguſt 1896 abſpielte. Das 


mals kam der Oberſt in ſeiner Eigenſchaft als 


Chef des militäriſchen Nachrichtenbureaus im 
Kriegsminiſterium auf die Spur Eſterhazys und 
konnte ſich bald theils aus wirklichen Beweiſen, 
theils aus nahezu untrüglichen Anzeichen von 
der Thatſache überzeugen, daß Dreyfus im De⸗ 
zember 1894 unſchuldig verurtheilt worden war. 
Nachdem ſeine mündlichen Mittheilungen über die 
von ihm gemachten Entdeckungen nichts fruch⸗ 


; — Oberſt Picgnart einen ſchriftlichen 


richt an General Gonſe, worin er die Unſchuld 
von Dreyfus und die Schuld Eſterhazys be⸗ 
theuerte und dem ſtellverkretenden Leiter des 


Generalſtabs den wohlgemeinten Rath ertheilte, 


die Initiative zur Reviſion des Dreyfusprozeſſes 
zu ergreifen. „Wenn der Generalſtab dies nicht 
thut,“ fo ſchreibt der Oberſt in feinem Bericht, 
„dann werden es Andere thun, und die Reviſion 
wird ſich gegen den Generalſtab richten.“ Die 
Mahnung des Chefs des Nachrichtenbureaus 
blieb nicht blos unbeachtet, ſondern Oberſt 
Picquart wurde aus ſeinem Amte entfernt und 
nach Tunis entſendet, woher er erſt ein volles 
Jahr ſpäter zurückberufen wurde, um in der 
Bewegung zu Gunſten der Reviſion des Dreyfus⸗ 
prozeſſes die bekannte, rühmliche Rolle zu ſpielen. 
Indem der franzöſiſche Generalſtab die Mahnung 
Picquarts unbeachtet ließ und die abſolute Un⸗ 
fehlbarkeit eines militärgerichtlichen Schuldſpruches 
proklamirte, hat er ſich ſelbſt fein Grab gegra⸗ 
ben. Alle Bemühungen der Generale Billot, 
Boisdeffre, Gonſe und Pellieux, die reviſioniſtiſche 
Bewegung im Keime zu erſticken, ſind erfolglos 
geblieben, obwohl alle ſtaatlichen Autoritäten 
dieſe Bemühungen unterſtützten. Die Hoffnung 
des Generalſtabs hat ſich nicht erfüllt. Sein 
eigener Schützling Eſterhazy hat das von Bois⸗ 
deffre und Genoſſen errichtete Kartenhaus über 
den Haufen geblaſen, weil er dazu durch die 
materiellen Verhältniſſe gedrängt worden war. 
Die Unterſuchung vor der Strafkammer des 
Kaſſationshofes hat, wie man bald ſehen wird, 
den ganzen unglaublichen Dreyfusſchwindel bis 
in die kleinſten Einzelheiten aufgedeckt. Die jetzt 


N darzuthan. 


wohl vorbereitet feſtgeſtellt worden iſt. 


erfolgte Drucklegung und Veröffentlichung aller 
Zeugenausſagen vor dem oberſten Gerichtshof 
war ſchon damals unmittelbar bevorſtehend, und 
die erſtaunte Welt hat mit wachſendem Be⸗ 
fremden den mittelalterlichen Hintertreppenroman 
geleſen, in dem die Leiter der franzöſiſchen 
Armee, die Vertrauensmänner der Nation, eine 
ſo unrühmliche Rolle ſpielen. Die Welt hat er⸗ 
fahren, daß hohe franzöſiſche Offiziere, die über 
die äußere Sicherheit des Staates zu wachen 
haben, ſich nicht ſcheuten, mit blauen Brillen, 
falſchen Bärten und Verkleidungen zu operiren, 
und in romantiſchen Gegenden, wie am Friedhof 
zu Montparnaſſe, Zuſammenkünfte mit Eſterhazy 
zu pflegen, der des Landesverraths beſchuldigt 
war. Eſterhazy iſt mit ſeinen Enthüllungen der 
Veröffentlichung des oberſten Gerichtshofes nur 
zuvorgekommen. Als guter Geſchäftsmann hat 
er eingeſehen, daß ſie keinen klingenden Werth 
beſitzen würden, wenn ſie der Veröffentlichung 
des Kaſſationshofes nachhinken. Er hat ſich 
deshalb damit damals beeilt und die Kata⸗ 
ſtrophe, die jetzt über den Generalſtab herein⸗ 
gebrochen iſt, beſchleunigt. 

Man darf ſich über den Eindruck, den dieſe 
jetzt der Hauptſache nach vom „Figaro“ be⸗ 
ſtätigten Enthüllungen hervorgerufen haben, keiner 
Täuſchung hingeben. Sie bedeuten den bölligen 
Zuſammenbruch aller Jener, welche ſeit fünfzehn 
Monaten den Marſch der Wahrheit aufzuhalten 
ſuchen. Von dieſen Leuten wird jetzt Keiner 
mehr ſeinem Schickſale und Verhängniſſe ent⸗ 
gehen. Man ſpricht zunächſt von dem Prozeſſe 
du Paly de Clam, der unvermeidlich geworden 
iſt. Aus dem Prozeſſe du Path de Clams wird 
ſich, wenn die Verſicherung des Miniſterpräſi⸗ 
denten Dupuy nicht leerer Schall war, der 
Prozeß Boideffre⸗Gonſe⸗Pellieux entwickeln, und 
wer weiß, ob nicht auch verſchiedene ehemalige 
Miniſter, der Generalgouverneur von Paris, 
General Zurlinden und andere hohe Perſönlich⸗ 
keiten über kurz oder lang im Amtszimmer des 
Unterſuchungsrichters erſcheinen werden, um über 
die dunkle Rolle, die ſie in der Dreyfus⸗ und 
Eſterhazy⸗Angelegenheit ſpielten, Aufſchluß zu 
geben. Mit dem Erſtickungsſyhſtem Delgorgues 
ift es zu Ende. „Die Wahrheit iſt im Vor⸗ 
marſche begriffen, und nichts wird ſie aufzuhalten 
vermögen.“ Mit dieſen Worten ſchloß Zola 
feinen Brief, und die Ereigniſſe lehren, daß der 
muthige Vorkämpfer ein wahres und treffendes 
Wort geſprochen hat. f 

Eſterhazy veröffentlicht im „Matin“ einen 
Proteſt gegen die über ihn erhobenen Beſchuldi⸗ 
gungen und ſchließt dieſen Artikel: Man will 
ans mir den Sündenbock für die Sünden Vieler 
machen, aber dies wird nicht gelingen, ich werde 
meine Unſchuld über alle Dächer rufen. Ich 
fordere, vor ein unparteiiſches und ſicheres 
Gericht geſtellt zu werden, um meine Unſchuld 


Der „Matin“ glaubt verſichern zu können, 
daß der Bericht des Berichterſtatters Ballot am 
ige 29. ds. Mis. zur Verleſung kommen 
wi 


. 
der von Dero geplante Putſchverſuch am 
Tage der Beerdigung des Präſidenten BE als 

ußer 
Deroulede hatten der frühere Kriegsminiſter 
Cavaignac, ſowie die Generale Roget und 
Pellieunr ihre Mitwirkung zugeſagt. Das 
Komplott fand aber ein Hinderniß an der Weige⸗ 
rung des Generals Zurlinden, der ſich gegen jede 
rechtswidrige und revolutionäre Maßregel er⸗ 
klärte. Deroulede verſuchte durch ſein Worte 
die Menge und die Soldaten nach dem Elyſee zu 
führen, und in der Kaſerne haben die Generale 
die Bemühungen Deroulede's, die Truppen auf⸗ 
zuwiegeln, in mehrfacher Weiſe unterſtützt. In 
dieſem entſcheidenden Augenblicke habe jedoch der 
auweſende Oberſt energiſch ſich gegen jede auf 
ſtändige Bewegung erklärt und dadurch den Ver⸗ 
ſuch, einen Putſch zu organiſiren, zum Scheitern 
gebracht. In Juſtizkreiſen wird behauptet, daß 
eine gegen Deroulede gemachte Zeugenausſage 
auch für den General Roget vernichtend iſt, be⸗ 
ſonders die Ausſage des vom „Cri de Paris“ 
erwähnten Oberſten bezeuge klar, daß zwiſchen 
Deroulede und General Roget ein Einverſtändniß 
herrſchte. a 
Der „Figaro“ ſpricht die Befürchtung aus, 
daß die Gegenüberſtellung des Generals Roget 
mit dem Oberſten Picquart, welche ſeit einigen 


Sc 


Vertretung in Deutſchland: In allen gesberen Stäpten 
:Dentichlands:; R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 


8 
mburg William Wilkens. In Berlin, Hab dv; 
furt a. M. Heinr. Eisler. 3 zn 


Der „Figaro“ verſichert, 


Gutachten vor dem Rücktritt der Kammer, 
— dem 2. Mai, zu veröffentlichen. 
ent 
beſchloſſen, die Verhandlung zur Verleſung des 
. bereits am 27. d. Mts. beginnen zu 
aſſen. 
am > 


nk. Berlin Vernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. 


ts 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


Tagen von allen Blättern gefordert wird, nicht 
ſtattfinden werde, was höchſt bedauerlich ſei. 
der Kaſſationshof ſei 
von der Regierung aufgefordert worden, 15 
Der Präſi⸗ 
des Kaſſationshofes hat in Folge deſſen 


Aus dem Reiche. 


Zu Ehren des bisherigen Kommandeurs des 


sam Alerander = Garde = Grenadier = Regiments 
es, 
Montag Abend im 
eine Abſchiedsfeier ſtat 
theilnahm. — An der 
daß die Regierung den Plan trage, die Selbſt⸗ 
verwaltung Berlins aufzuheben, aus Berlin 
und ſeinen Vororten eine Provinz zu machen 
und dieſe Provinz wie die anderen Provinzen 
durch einen Oberpräſidenten und ihm unterſtellte 
Regierungsorgane verwalten zu laſſen, iſt — wie 
der „Nationallib. Korr.“ an zuſtändiger Stelle 
beſtätigt wird — kein wahres Wort. Die Re⸗ 
gierung denkt gar nicht daran, die kommunale 
Selbſtſtändigkeit 
ſchränken. 
Elektriker Dr. Kollmann ausgearbeiteten Projekt 
zur elektriſchen Beleuchtung des Thier⸗ 


Generalmajor v. Moltke, fand am 
ffizier⸗Kaſino des Regiments 
t, an der auch der Kaiſer 
Meldung des „Vorwärts“, 


der 
Nach 


Reichshauptſtadt einzu⸗ 
einem von dem Berliner 


artens ſollen 16 Alleen durch 282 elektriſche 
ogenlampen erleuchtet werden. Das Projekt 


liegt einer Kommiſſion zur Beſchlußfaſſung vor. 
— Am Sonntag fand das Anſegeln der Ober⸗ 
ſpree⸗Vereine ſtatt, 75 Boote, dem Berliner 
Nachtklub, dem Berliner Seglerklub, dem Segler⸗ 
— „Ahoi“, dem Seglerklub „Zeuthen“ 
em 
theiligten ſich an der Veranſtaltung. 0 
ſehnliche Flottille fuhr, von einem friſchen Süd⸗ 
weſt begünſtigt, den Langen See hinauf bis zur 
Seddin⸗See⸗ Ecke, 
Seddin bot der See einen prächtigen Anblick. — 
In der Frage der Zuckerernährung der Sol⸗ 
daten iſt nach der „Kreuzztg.“ höheren Ortes 
angeordnet worden, daß je zwei Kompagnien von 
zwei Regimentern eines jeden Armeekorps jetzt 
und beſonders im Sommer längere Uebungs⸗ 
märſche ausführen ſollen, 
intelligenteren Mannſchaften dieſer Kompaguien 
Verſuche mit reinem Zucker und mit Paſtillen 
aus Zucker mit Kaffee⸗ oder Zitronenzuſatz, in 
Waſſer in mitgeführten Blechbechern aufgelöſt, 


und 
angehörend, be⸗ 
Die an⸗ 


Hachtklub „Müggelſee“ 


det der Rundfahrt auf dem 


angeſtellt werden, um feſtzuſtellen, ob ſich dadurch 
Strapazen leichter ertragen laſſen. Der Ge⸗ 
neralinſpekteur der Zweiten Armee ⸗Inſpektion, 
Generalfeldmarſchall Prinz Georg von Sachſen, 


wird, der „Schleſ. Ztg.“ zufolge, Mitte Mai in 


Schleſien weilen, und zunächſt einigen Eskadron⸗ 


beſichtigungen bei dem Dragoner⸗Regiment Nr. 8 


in Oels, dem Küraſſier⸗Regiment Nr. 1 in Bres⸗ 
lau und dem Huſaren⸗Regiment Nr. 4 in Ohlau 


beiwohnen. Von dort wird ſich der General⸗ 
inſpekteur nach dem Schießplatze Lamsdorf be⸗ 


geben, um dort deu Regimentsbeſichtigungen der 
24. Infanterie⸗Brigade (Regimenter Nr. 23 und 
Nr. 63) beizuwohnen. Nach einer vom Re⸗ 
gierungspräſidenten zu Kiel erlaſſenen Verfügung 
iſt fortan bei jeder Ausweiſung der Grund an⸗ 
zugeben. Der Vermerk „käſtig gefallen“ ſei un⸗ 


genügend. Falls der Dienſtherr däniſcher Agitator 


ſei, ſo ſei anzugeben, welche Handlung die Aus⸗ 
weiſung veranlaßte. — Die in privaten Kreiſen 


eingeleiteten Zeichnungen für die Errichtung des 


„Deutſchen Schauſpielhauſes in Hamburg“ 
ſind jetzt bereits — kaum eine Woche nach ihrem 
Beginn — geſchloſſen worden. Namhafte, im 
letzten Augenblick eingelangte Anmeldungen mußten 
unberückſichtigt bleiben. — Ueber die diesjährigen 
Paraden und Manöver des Gardekorps 
ſind jetzt endgültige Beſtimmungen getroffen 
worden. 
Mai in Berlin und am 31. Mai in Potsdam 
abgehalten werden. Die Herbſtparade wird, nach⸗ 
dem im vergangenen Jahre eine Ausnahme ge⸗ 
macht worden war, diesmal wieder am 1. Sep⸗ 
tember, dem Sedantage, ſtattfinden. Am 8. 


September rücken die Infanterie⸗Truppentheile zu 


den Manövern aus, die in der Neumark ſtatt⸗ 
finden. Mit der Ankunft von S. M. S. 
„Deutſchland“ in Shaughai hat Se. königl. 


„Mein Gott, ja richtig, das hätte ich beinahe 
vergeſſen. Kein Wunder bei einem vielbeſchäftig⸗ 
ten Arzt. Ich habe einen Auftrag von der Kom⸗ 
merzienräthin und Alice, eine Einladung zu heute 
Abend für Dich und mich.“ 

„Davon ſagte man ja geſtern gar nichts.“ 
„Na, das kann Dich doch nicht wundern — 
als ob der keine Puck ſeine Entſchlüſſe ſo lange 
vorher faßte! Geſtern Abend zum Beiſpiel hat 
ſie ſich im Augenblick, da der Wagen bereit ſtand, 


fie mit ihrer Mama in eine Geſellſchaft zu fahren, 


anders beſonnen und iſt zu Hauſe geblieben. Die 
Kommerzienräthin 
Warum machſt Du dazu ſolch wunderli 
legenes Geſicht. Heute Abend nun will ſie ins 
W.⸗Theater, in dem eine neue Aktrice, Elly Wil⸗ 


ling heißt ſie, glaube ich, heute ihr erſtes Debut 


ı Den Soll ſchon vierzehn Tage lang täglich in 


en Zeitungen die Rede davon geweſen fein. Na, 
Reklame, blauer Dunſt natürlich, man kennt das ja, 
und die Geſcheidten lächeln darüber. Aber ſo 
etwas iſt immerhin amüſant, Skandal giebts ja 


noch für uns Beide 
Prinzeſſin Alice mit Gefolge aufzutreten.“ 


„Ich 
Stein möglichſt unbefangen. 

„Daran hat ja auch noch Niemand gezweifelt,“ 
bemerkte der Andere mit ſeinem liſtigen Blinzeln. 


oge, das hat entſchieden einen größeren Reiz, als 
iſt mit Eurem Idealismus auch nur eine ſchiefe 


Sache. Ihr verachtet das Jagen nach Geld, 
Se Beſitz und ſeid doch gläubige Verehrer des 


„Ege du digt vorhin. dwes beben, dag Verte ds Euch be Sele bree, u äh Si en 
Dit mich eiter aufgeuegt hütet, um mir eiwaß |Fnifiernbes, |eibene® Fruuengewalb, eine ſchmale, 
„rn 3 te dend unt Tofaen Fire. or tler 


hat es mir vorhin geklagt. 
ver⸗ 


immer, ob fie durchfällt oder reüſſirt, und die 
Menſchheit liebt einmal den Skandal. Es iſt 
eine Loge gemiethet worden, die Raum genug 
hat, und darum beliebt 


werde natürlich kommen,“ ſagte Moritz 


in der Seite dieſes Mädchens in einer Theaters 


die Geſellſchaft da drinnen, beim Sechzigpfennig⸗ 
kouvert. Ueberhaupt, Ihr Herren Idealiſten, es 


Schönen in jeder Form. Aber das Schöne iſt 
nun einmal untrennbar von Reichthum, Luxus; 


Spitzen umrahmt, das drückt Ihr andächtig an 
die Lippen, und wenn Ihr ein Dichter ſeid, feiert 
Ihr fie in Sonetten. Hat doch Petrarca an den 
bloßen Handſchuh ſeiner Laura allein vier Sonet⸗ 
ten gerichtet. Oder Ihr malt oder modellirt fie. 
Und die feine Tournüre, die Grazie, die wohl⸗ 
thuende Abgeſchliffenheit des Verkehrs umſchmei⸗ 
chelt Euer Herz und Eure Sinne und regt die 
Muſe in Euch an. So ſeid doch wenigſtens ehr⸗ 
lich genug, zuzugeſtehen, daß Ihr das Geld im 
Grunde noch viel weniger entbehren könnt, als 
wir ſchnöden Materialiſten, und daß Ihr, wenn 
Ihr jene Umgebung entbehren müßt, es ſchwer 
genug empfindet und nur aus der Noth eine Tu⸗ 
gend macht.“ 

Er wartete die Antwort des Anderen nicht ab, 
ſondern lüftete nur leicht den Hut und rief ihm 
noch ein „Auf Wiederſehen heut' Abend!“ zu. 
Moritz trat in das Haus und erprobte die Wahr⸗ 
heit des Geſagten anſeinem „Sechzigpfennigkouvert“. 

Der Doktor Strahl ging die Straße wieder zu⸗ 
rück, er ſah in Gedanken vor ſich hin, als ob er 
über einen Entſchluß brütete. Aber langes Hangen 
und Bangen war ſeine Sache nicht — er war ein 
Mann der That, ein Mann, der die Gelegenheit zu 
benutzen und zu ergreifen wußte und darum ſeinen 
Weg machte. In dieſem Augenblicke führte er ihn 
nur bis zu dem Hauſe, in dem Moritz wohnte. 

„Ich will doch mal ſehen, ob das amerikaniſche 
Prinzip von dem „self made man“ nicht au 
im lieben, falten ſchlafmützigen Deutſchland ſich 
bewähren läßt. Du lieber Gott, wenn ich ſo 
rigoros in allen Dingen ſein wollte, wie der da 
eben bei ſeinem ledernen Beefſteak, ich müßte 
mein ganzes Leben lang meine Stiefel ſelber 
putzen.“ 

Damit trat er ins Haus. 

Hedwig Reinhold war eben mit ihrem ein⸗ 
fachen Mittageſſen fertig geworden, heute noch 
ſchueller, denn fie hatte es kaum berührt. Sie 
ſah nicht gut aus, das heißt, wenn man „gut“ 
ſtatt wohl ſagen will, deun das ſtatuenhaft regel⸗ 


Be darin as babes ces, Imerchanten.- 


erhalten. Um den ſchönen Mund lag ein Zug, 
der früher bei voller Seeleuruhe etwas Stolzes, 
Herbes gab, jetzt hatte er etwas Weiches, Me⸗ 
lancholiſches angenommen, wie bei Jemandem, der 
ſeit langer Zeit an einer inneren Bürde zu 
tragen hat. Nur in der Erregung konnte er ſich 
zu dem der Bitterkeit vertiefen. 

Ihr bleiches Ausſehen hatte gerade heute noch 
ſeinen beſonderen Grund. An einer Anſchlagſäule 
hatte ſie geleſen, daß im W.⸗Theater heute Abend 
Fräulein Elly Willing zum erſten Male die welt⸗ 
bedeutenden Bretter betreten werde. 


und es unterlag natürlich keinem Zweifel daß es 
ihre Schweſter war, die heute ihrem erſten Debut 
entgegenſah. Daß ſie gerade den Namen ihrer 
Mutter, die mit ihrem ſanften Gemüth, ihrer 
faſt ſchüchtern weiblichen Zurückhaltung ſo gar 
keine Parallele zu der Lebensart Elly's bot, ge⸗ 
wählt hatte, das erſchien Hedwig wie eine Ent⸗ 
weihung des reinen Bildes, das ſie in ihrem 


Herzen heilig hielt. Mehr als einmal hatte fie 


aus der Entſchlafenen Munde gehört: daß die 
Frau in der Regel die beſte jei, von der man 
am wenigſten zu ſagen wiſſe. Und nun brachte 
ihre leichtſinnige Tochter ihre Namen in die eis 
tungen an den Straßenecken, und das in der wenig 
geſchmackvollen, jeden Feingefühls entbehrenden 
Weiſe, mit denen in der Regel unbedeutende 


ch] Bühnenmitglieder, wie andere öffentlich auftretende 


kleine Geiſter, die eine große Eitelkeit mit einem 
großen Talent verwechſeln, dem Publikum mit 
ſelbſtbezahlten Annoncen von ihrer Bedeutung ers 
zählen. Als ob Feinfühligkeit nicht von echtem 
Künſtlerthum unzertrennlich wäre! 

Sie dachte ja nicht klein von künſtleriſchem 
Beruf, aber eben der „Beruf“, das war es, woran 
ſie bei Elly zweifelte! Im Stillen aber zitterte 
ſie doch für die Schweſter und wünſchte nichts 
e als daß ſie die Probe gut beſtehen 
möchte. IE ; 2 


. 


auf denen von den 


Die Frühjahrsparaden werden am 30. 


Willing hieß der Geburtsname ihrer Mutter, 
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notariellen Vertrag bei 


zu erhöhen. 


Des 5 


Berlin, 18. April. 
Theil bringt der 


„Einige von Beamten des Reichs und 
Preußens gebildete Vereine haben eine bedauer⸗ 
liche und bedenkliche Haltung angenommen. So 
fern auch der Reichsregierung und der preußiſchen 
Regierung die Abſicht liegt, den Beamten die 
und Geſellſchaften zur 
\ wirthſchaftlichen Lage, zur 
Hebung der geiſtigen und ſittlichen Ausbildung 
der Mitglieder und zur Förderung ihrer Stan⸗ 
desintereſſen zu verwehren oder ſie in ihrem 
Petitionsrecht zu beſchränken, ſo beſtimmt muß 
doch von den kaiſerlichen und königlichen Beamten 
erwartet und verlangt werden, daß ſie dabei die⸗ 
welche für alle 
id und ihre 5 
amtliche Stellung gegeben ſind. Die Theilnahme 
Widerſpruch 
ſtehende Beſtrebungen verfolgen und insbeſondere 
beabſichtigen, durch den maſſenhaften Zuſammen⸗ 
ſchluß von Vereinsmitgliedern einen Druck behufs 
Durchſetzung ihrer Forderungen auf die oberſten 
Reichs⸗ und Staatsbehörden zu üben, und die 
Erreichung ihrer Forderungen nicht von der Für⸗ 
ſorge des Reiches oder des Staates erwarten, 
ſondern dieſelbe zu ertrotzen unternehmen, deren 
offizielle Organe ſich einer unzuläſſigen und un⸗ 
gehörigen Sprache bedienen, die Unzufriedenheit 
ſchüren, das Vertrauen zu den Vorgeſetzten 
untergraben und ſogar durch eine fortgeſetzte 
Siem der Achtung vor den Letzteren die 

isziplin gefährden, — iſt, wie die Beamten bei 
objektiver Prüfung ſelbſt einſehen müſſen, für ſie 
Die uhr und königlichen 
eichs⸗ und Staats⸗ 

regierung zuverſichtlich vertrauen, auch ohne daß 
ſie von den vorgeſetzten Behörden auf die Un⸗ 
eines ſolchen Verhaltens beſonders 
aufmerkſam gemacht werden, ſich von derartigen 
Beſtrebungen fern halten und, falls das Bewußt⸗ 
ſein ihrer Beamtenpflicht ſie vor der Theilnahme 
an denſelhen bisher nicht ohnehin bewahrt hat, 
in Zukunft die bezeichneten Vereine meiden und 
die betreffenden Fachorgane nicht weiter durch 


Bildung von Vereinen 
Verbeſſerung ihrer 


enigen Schranken 
eamten durch 


innehalten, 
ihren geleiſteten 
an Vereinen, in 


welche hiermit 


nicht ſtatthaft. 
Beamten werden, wie die 


zuläſſigkeit 


ihre Betheiligung an denſelben fördern. Die 
kaiſerlichen und königlichen Beamten müffen ihren 
alten Ruhm der Treue, der unentwegten Pflicht⸗ 


erfüllung und der Disziplin ſorgfältig wahren 


und ſich hüten, durch unzuläſſige Agitationen 
auch nur den Schein zu erwecken, als wenn ſie 
er unbewußt auf Wege geriethen, welche durch 
ie unausbleiblichen Folgen dem Staate und 
ihnen ſelbſt nur zum ſchwerſten Schaden ge⸗ 
reichen würden. Niemals mehr als in der 
egenwärtigen Zeit, wo die Umſturzpartei an 
Er Grundfeſten unſeres Vaterlandes zu rütteln 
ſucht, iſt dies eine der oberſten Pflichten aller 
he Beamten. Sie müſſen es als eine 
hrenpflicht erkennen, in dieſer Richtung der 
königstreuen Bevölkerung ein Vorbild zu ſein.“ 

— Das deutſche Gouvernement in Kiautſchou 
will, wie der „Oſtaſ. Lloyd“ hört, einen Verſuch 


machen, in Tſintau eine Truppe aus Chineſen 


anzubilden. Zuerſt ſoll ein Verſuch mit einer 

ompagnie in Stärke von 100 Mann gemacht 
und, wenn dieſer Verſuch befriedigt, ein Bataillon 
angeworben werden. 


— Dem „Lokal⸗Anz.“ zufolge iſt von einer 


Beſtätigung der projektirten Telephonverbindung 


Petersburg —Warſchau — Berlin ſeitens der ruſſi⸗ 


chen Regierung bei der hieſigen maßgebenden 
hörde bisher nichts bekannt. 
— Die Verhaftung des deutſchen Plantagen⸗ 
Direktors Hufnagel kam geſtern im engliſchen 
— — zur Sprache. Der Parlaments⸗ 


Unter ſtaatsſekretär des Auswärtigen Brodrick er: 


Herzliche Bitte! 


Noch einmal bitten wir für eine arme, unverſchuldet 
in bittere Noth gerathene Familie um Unterſtützung. 
Der Mann wieder an einer ſchweren Augenkrankheit 
erkrankt, erwerbsunfähig, fünf Kinder im Alter von 
2—11 Jahren, die Frau gleichfalls durch Krankheit 
verhindert zu arbeiten. Die Familie ohne Miethe, 
ohne Feuerung, hat in den Feſttagen nichts zu eſſen 
gehabt. Wir bitten die bemittelten Leſer, ſich der 
Aermſten barmherzig anzunehmen. 

erner gingen ein: Fechner in Stettin 20 % 
Unbek., Stepenitz 3 % A. K. 1 % D. St. 1 . 
R. W. 3 % M. P. 4 A 
Gaben bittet freundlichſt 


Die Expedition. 


Une weitere 


Aufforderung. 


In Sachen betr. die Regulirung des Nachlaſſes des 
im Herbſte 1897 zu Freyſtadt, Weſtpreußen, ver⸗ 
ſtorbenen Rektors Alexander Müller werden: 

1. Andreas Müller, Ontel des Erblaſſers, 
geboren am 2. Juli 1791 zu Putzig, ſowie 
deſſen Abkommen, 

2. Matthias Müller, Onkel des Erb⸗ 
laſſers, geboren am 29. April 1796 zu Putzig 
und deſſen Abkommen, 

3, Isidor Klotz, geboren am 24. März 
1837 zu Putzig, Neffe des Erblaſſers, zuletzt 

reußen, in den fünfziger Jahren als 
Kauffarthei⸗Matroſe in Danzig, 

4. Werner Bernhard Naagel, ge⸗ 
boren am 27. Januar 1835 zu Dargeröſe in 
Pommern, zuletzt 1856 in Groß⸗Crien, Kreiſe 
Stolp in Pommern aufhaltſam, 

aufgefordert, ihren jetzigen Aufenthalt dem unterzeich⸗ 

neten Amtsgericht anzuzeigen, die Perſonen zu 1 und 2 

auch ihre Abſtammung von Andreas und Matthias 
er nachzuweiſen. 

Die Genannten müſen ſich bis zum 12. Juli 1899 

meldet haben, widrigenfalls ſie in den Erbſchein nach 

em Rektor Alexander Müller nicht aufgenommen 
werben. ml 
Raſenberg (Weſtpr.), den 29. März 1899, 


. önigliches Amtsgericht IT. 


Ein ſeit 50 Jahren beſtehendes 


Manufakturwaaren-Geſchaͤft 


mit guter Kundſchaft und hohem Umſatz, in einem 
großen Kirchdorfe Pommerns, iſt anderweitigen Unter⸗ 
nehmens wegen zu verkaufen. Sichere Brotſtelle! 
Offerten unter E. 245 an die Expedition der 
„Zeitung für Hinterpommern, Stolp i. Pomm. 


das Kommando über 
Die in 
Dresden abgehaltene Generalverſammlung des 
oſtdeutſch⸗ſächſiſchen Hüttenvereins beſchloß, 
wegen andauernder Preisſteigerung aller Roh⸗ 
materialien die Preiſe für Handelsrohguß und 
Abflußröhren um fünf Mark pro Tonne, ſowie 
für Sanitätsutenſilien um fünf Prozent zu er⸗ 
höhen. — Die zum Verein braunſchweigiſcher 
Brauereien gehörenden Firmen haben ſich durch 
Erlegung einer Kon⸗ 
ventionalſtraſe von 3000 Mark verpflichtet, ſofern 
hier innerhalb der nächſten fünf Jahre die Ein⸗ 
* einer Bierſteuer beſchloſſen werden ſollte, 
ihre Bierpreiſe um den geſamten Steuerbetrag 


Im nichtamtlichen 

„D. Reichs⸗ und Pr. Staats⸗ 

* folgende Warnung an die Beamten⸗ 
aft: 


run 
Chineſen Waffen verkaufen. 


klärte, Hufnagel ſei verhaftet worden, weil er 
nach einer beſchworenen Ausſage eines Zeugen 
die ſamoaniſchen Angreifer beim letzten Gefecht 
haben ſoll. Der Unterſtaats⸗ 
ſekretär theilte ferner mit, daß der engliſche Ver⸗ 
treter auf Samoa angewieſen ſei, ſich einer ge⸗ 
beiden anderen 
Konſuln anzuſchließen, in welcher alle Bewohner 
aufgefordert werden, die Ankunft der Kommiſſare 
abzuwarten und von allen Feiudſeligkeiten ſich 


vor Apia angeführt 


meinſamen Proklamation der 


fernzuhalten. 


— — — 


— 


Ausland. 


In Rom berühren die Kommentare der 
franzöſiſchen Preſſe zu den 1 in Cag⸗ 


liari ſehr unangenehm; die Reg erung wird in 


der Kammer Erklärungen abgeben, welche die 


franzöſiſche Begeiſterung merklich abkühlen werden. 

Aus Peſt wird gemeldet, daß die bevor⸗ 
ſtehende Enthebung einer Reihe dem Grafen 
Apponyi mißliebiger Obergeſpane den Unmuth 
der Tiszagruppe noch ſchärfer als bisher hervor⸗ 
treten laſſe. Die betreffenden Obergeſpaue ſtam⸗ 
men aus der Schule des alten Tisza und gelten 
als deſſen perſönliche Anhänger; daher könnte 
dieſe Verſchiebung in der Verwaltung bei den 
nächſten Wahlen für die Tiszas gegebenenfalls 
verhängnißvoll werden. 

Die Eiſenbahn in der Manſchurei wird 
von den Ruſſen mit Anſtrengung aller Kräfte 


Oſtaſ. Lloyd” berichtet, keine 
Hinter Niutſchwang beſonders 


Auch die 
N Es follen 
große Quantitäten guter N zu Tage geför⸗ 

unkt harren, daß 
ſie mit der neuen Eiſenbahn nach der Küſte ver⸗ 


In London zirkulirt das Gerücht, daß die 
Verhandlungen mit Rußland, betreffend China, 
wieder auf große Schwierigkeiten ſtoßen. Die 
forcirten militäriſchen Maßnahmen und Vorkeh⸗ 
rungen Rußlands in Oſtaſten erregen in Londoner 
Kreiſen große Beſorgniß. 

Die Newyorker Meldung, daß der General 
Lawton ſeine Stellung in der Umgebung von 
Manila habe aufgeben müſſen, und die Verſiche⸗ 
rung, der General habe erklärt, er müſſe den 
Rückzug antreten, weil es unmöglich ſei, mit 
weniger als 100 000 Mann die Philippiner zu 
ſchlagen, hat in allen Kreiſen große Aufregung 
hervorgerufen. Der General mußte dieſen Enk⸗ 
ſchluß in Folge des Beginns der Regenzeit 
faſſen, da die amerikaniſchen Truppen ſich wäh⸗ 
rend dieſer Fe nach Manila zurückziehen 
müſſen. — Der General Rios hat zwei höhere 
Offiziere zu Aguinaldo geſandt, um von dieſem 
im Namen der Menſchlichkeit und der Menſchen⸗ 
rechte die Freilaſſung der ſpaniſchen Gefangenen, 
gegen Auslieferung von 1500 gefangenen Whllip⸗ 
pinern, zu verlangen. 

Aus e wird dem „Daily Telegr.“ 
gemeldet: e Behörden von Cuchganie —— 
nach Peking telegraphirt und ſich bei der 

g darüber daß ruſſiſche Emiſſäre den 


Die Arbeitgeber haben ſich ſeit längerer Zei! 
gegenſeitig zu einem Strafgeld von 500 Franks 
für jede Rotte ſchriftlich verpflichtet, wenn einer 
von ihnen mehr als 2,50 Franks bezahlen würde. 


Heute durchziehen die Ausſtändiſchen die Straßen 


der Stadt, voran ihre grüne chriſtlich⸗demokratiſche 
Fahne. Sämtliche Ziegelbrenner gehören der 
Daenspartei an. Dieſer Ausſtand wird um ſo 
ſchwerer empfunden, als in dieſem Augenblick 


Bekanntmachung. 


An unſerer Anſtalt iſt die Stelle der Oberköchin 
ſpäteſtens bis zum 1. Juni d. 85 anderweit zu be⸗ 
ſetzen. Gehalt jährlich 800 Mk. und freie Station. 
Erfahrene, auch mit der Milchwirthſchaft einigermaßen 
vertraute Perſonen, die ſich einer guten Geſundheit 
erfreuen müſſen, wollen ihre Meldungen unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen über Befähigung und bisherige 
Führung innerhalb 14 Tagen bei uns einreichen. 

erſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht. 

Eberswalde bei Berlin, den 1. April 1899. 

Die Direktion der Landirrenanſtalt. 


Nektorat. 


Für die hieſige Volksſchule wird zum 1. gu 
dieſes Jahres ein wiſſenſchaftlich gebildeter Rektor 
mit einem Grundgehalt von 1800 Mark, 

Alterszulage 2 

Wohnungszulage 280 „ 
geſucht. Meldungen ſind bis zum 1. Mai dieſes 
Jahres au den Gemeindevorſtand in Torgelow zu 
richten. Die beſtandene Rektorsprüfung iſt Bedingung. 

Torgelow, den 14. April 1899, 
Der Gemeindevorſteher. 


Schultze. 


Kirchliches. 
Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr., 1 Tr.): 
e 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 


14 . 

Freitag Abend 7½ Uhr (Eliſabethſtr. im kleinen 
Saal): Vortrag des Herrn Miſſionar Schulze 
aus Labrador. 

ingerſtr. 77, p. r.: 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 

miſſionar Blank. 


Stettiner- Musikverein. 


und 


Herr Stadt⸗ 


Donnerſtag, den 27. April, Abends 7¼ Uhr, 


im Concerthauſe: 


Die vier Jahreszeiten. 
Oratorium von Jos. Haydn. 


Soliſten: Frl. Münch. Herr Mann 8 


(Dresden), Herr Eweyk (Berlin). 
Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 
Karten zu 3, 2 und 1,50 M. bei Herrn Simon. 


Grundſtück ohne Konkurrenz, zu verkaufen 


Große Wollweberſtr. 36. im Reſtaurant. 


Frühjahrs⸗Krammarkt in der verlän⸗ 
gerten unn eröffnet. 


in früheſter Morgenſtunde die Thätigkeit unferer 
Feuerwehr mehrere Stunden lang in Anſpruch. 
Wenige Minuten vor 4 an 

meldung, welche den Löſchzu 
Eliſabethſtraße 53, Ecke der 

Beim Eintreffen der Feuerwehr 
die hellen Flammen aus dem Dach. Es brannte 
der ganze nach der Wilhelmſtraße zu belegene 
Dachraum mit Bodenkammern und Inhalt und 
hatte ſich ein ſo ſtarker Qualm entwickelt, daß 
einige von den über den linksſeitigen Aufgang f 
mit einer Schlauchleitung vordringenden Leuten 
1 zurückweichen mußten, um von friſcher 


Lebensgefahr war bei dem Brande eine aus 
Mann, 
. gerathen, deren Wohnung ſich in 
em 

mannſchaften waren auf das 
ſer Wohnung zunächſt garnicht aufmerkſam ge⸗ 
macht worden, ſodaß die Rettung der eingeſchloſſe⸗ 
nen Perſonen ſich erheblich verzögerte. Man ent⸗ 
deckte endlich die Thür und einige Arthiebe 
öffneten dieſelbe, worauf die betäubt in den 
Betten liegenden Bewohner hinausgebracht wur⸗ 
den. Inzwiſchen waren Schlauchleitungen über 
den rechtsſeitigen Treppenaufgang ſowie von 
außen über die Drehthurmleiter an das Feuer 
herangebracht worden, ſodaß dem verheerenden 


geboten werden konnte. 
eine Gasſpritze in Verbindung mit einem Hydran⸗ 
ten ſowie eine Dampfſpritze mit vier Schlauch⸗ 
leitungen und gelang es, das 
Herd zu beſchränken. Der Dachſtuhl wurde zum 
größten Theil zerſtört, die vorhin erwähnte Dach⸗ 
wohnung durch Einſturz der 
Feuerwehr war etwa 3 Stunden in Thätigkeit. 


räumungsarbeiten in Anſpruch. 
wehrleute trugen leichte Brandwunden bezw. Ver⸗ 
letzungen durch dur Sill davon. 

Wache II war zur 

Thätigkeit. 
Brandwache auf der Brandſtätte. 


vorletzter Nacht in dem Dorfe Auguſtwalde fünf 
Gehöfte mit etwa zwanzig Gebäuden eingeäſchert. 
Das Feuer entſtand um Mitternacht in dem 
Hauſe des Tagelöhners Schröder und ergriff nach 
und nach die Gehöfte der Beſitzer Waldmann, 
Devrient, A. Falk und Fritz. Beträchtliche Futter⸗ 
vorräthe ſowie einige Ziegen, Schweine und 
Hühner De mitverbrannt. 


Radfahrkarten erfolgt nur an den Wochen⸗ 
tagen von 9 bis 11 Uhr Vormittags und von 
* bis 5 an Nachmittags (mit Ausnahme des 


findet ſich eine große Anzahl Silber⸗ und Kupfer⸗ 
münzen, ein Hamburger Dukaten mit der Jahres⸗ 
zahl 1837 und eine goldene Brille. Die Sachen 
wurden bei einer Hausſuchung ermittelt und be⸗ 
ſchlagnahmt. 


findet ſich im ſtädtiſchen Krankenhauſe nach Vor⸗ 

nahme der erforderlichen Operationen den Um⸗ 

ſtänden nach ziemlich wohl, ſodaß die Aerzte ihn 
durchzubringen hoffen. 


Parnitzbrücke vom 24. bis 29. April für 
den Schiffsverkehr geſperrt. 


und morgen Wiederholungen der Operette „Die 
Geisha“ ſtatt. Am Freitag gelangt die Olden'ſche 
Luſtſpielnovität „Nelly's Millionen“ zur erſtmali⸗ 


in der Altſtadt mit gut. Reſtaurant, 


zahlreiche Neubauten in und um Brüſſel im 
Gange ſind und der geſamte Vorrath kaum 12 lagung zur Einkommen⸗ 
Millionen Ziegel beträgt. Dieſer Ausſtand wird gän zun gsſteuer 
wohl auch 5000 Maurer noch in Mitleidenſchaft | und 

ziehen. — Auch im Kohlenbecken von Charleroi 
regt es ſich bedenklich, der kommandirende Oberſt 
der Bürgergarde hat Befehl erhalten, 
einzuberufen, um beim erſten Appell erfolgt 

rücken ſich bereit zu halten. Der Grubenausſtand | der Einlegung der Rechtsmittel Veranlaſſung ge 
iſt um ſo empfindlicher, i a 
verſchiedenen Gewerken ſozuſagen ganz fehlen. 


AKAnſicht ſind, daß eine ihnen günſtige Entſcheidung für Ken 


Stettiner Nachrichten. das Vorjahr 


* Stettin, 19. April. Heute wird der 
in umfangreicher Brand nahm geſtern 


erfolgte die Feuer⸗ 
nach dem Hauſe 
elmſtraße, rief. 
chlugen bereits 


annſchaft abgelöſt zu werden. In ernſtliche 


au und zwei Kindern beſtehende Ar⸗ 


rennenden Dachgeſchoß befand. Die Löſch⸗ 


orhändenſem die⸗ n Summa 62 Perſonen polizeilich als ver⸗ 


ſtorben gemeldet, darunter 21 Kinder unter 5 
und 19 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 6 an Krämpfen und Krampf⸗ 
krankheiten, 3 an Abzehrung, 2 an Lebens⸗ 
ſchwäche, 2 an Entzündung des Bruſtfells, der 
Luftröhre und Lungen, 1 an anderen ent⸗ 
zündlichen Krankheiten, 1 an Gehirnkrankheit, 


ſchem Fieber und Grippe, 1 an Eitervergiftung, 


Erwachſenen ſtarben 8 an organiſchen Herz⸗ 
krankheiten, 7 an Schwindsucht, 6 an Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen, 
5 an Krebskrankheiten, 3 an — an 
2 an entzündlichen und 2 an chroniſchen nk⸗ 
heiten, 2 an Altersſchwäche, 2 an Schlagfluß, 
1 an Rheumatismus, 1 an Entzündung des 
Unterleibs und 2 in Folge von Unglücksfällen. 

* In vorletzter Nacht verunglückte vor 
dem Hauſe Wallſtraße 23 eine ältere Frau durch 
Sturz auf der Straße, wobei ſie einen Knöchel⸗ 
bruch am linken Fuße erlitt. Die Fran fand im 
ſtädtiſchen Krankenhauſe Aufnahme. 

* Der Binnenſchifffahrtsverein 
für den Norden und Weiten der Provinz 
Brandenburg veröffentlicht in den neuerſchſenenen 
Heften 2 und 3 ſeiner Vereinsmittheilungen 
weitere intereſſante Erörterungen über den Groß⸗ 
ſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin. Das erſtere Heft 
enthält einen Sonderabdruc des Vortrages, 
welchen Herr Waſſerbau⸗Inſpektor Iken vor 
Kurzem im großen Kanalverein über das von 
der Regierung ausgearbeitete Projekt für die 
Weitlinie gehalten hat; dem Heft iſt zum beſſeren 
Verſtändniß eine Karte beigegeben, welche Linien⸗ 
führung ſowie Längs⸗ und Querſchnitt des Pro⸗ 
jektes zum erſten Mal in authentiſcher Form 
veranſchaulicht. Das andere Heft bringt eine 
kritiſche Ueberſicht über die während der letzte 

a für mb. gegen-jebe der beiden Linien er⸗ 
ſchienenen Beröffentlichungen und erörtert ſchließ⸗ 
lich die in der Herrenhausſitzung vom 22. März 
ds. Js. von dem Vertreter der Staatsregierung 
abgegebene Erklärung. 

Die Pommerſche Zone 
Deutſchen Gaſtwirths⸗ Verbandes 
hielt geſtern in Paſewalk ihren diesjährigen 
Zonentag ab und hatte der dortige Gaſtwirthe⸗ 
Verein Alles aufgeboten, um den auswärtigen 
Gäſten einen gaſtfreundlichen Empfang zu be⸗ 
reiten, die Straßen zeigten Flaggenſchmuck und 
nach einer Rundfahrt durch die Stadt war in 
dem Feſtlokal, dem Schützenhauſe, ein gewähltes 
Frühſtück aufgeſtellt. Nach Einnahme deſſelben 
wurden die Sehenswürdigkeiten der Stadt beſich⸗ 
tigt und auch der Zigarrenfabrik von J. Evenius 
ein längerer Beſuch abgeſtattet. Um 12½ Uhr 
begannen die Verhandlungen des Zonentages, 
beſonders zahlreich war Stettin vertreten, ferner 
die Städte Anklam, Demmin, Greifswald, Alt⸗ 
damm, Pyritz, Stralſund, die hinterpommerſchen 
Vereine hatten ihr Ausbleiben entſchuldigt. Der 


lement nunmehr durch wirkſamen Angriff Halt 
In Thätigkeit kamen 


Feuer auf ſeinen 


ecke demolirt. Die 


Längere Zeit nahmen die ſehr beſchwerlichen Auf⸗ 
Mehrere Feuer⸗ 


Auch die 
telle, trat aber nicht in 
Bis gegen Mittag befand ſich eine 


— Eine verheerende Feuersbrunſt hat in 


* 


ie Ausgabe bezw. Abſtempelung von 


5 der pektion, 
Weuweberſtraße 60/61, Selene 1 Tr. 
* Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 


* Der verunglückte Barbier Hirſchfeldt be⸗ 


* Wegen Erneuerung der Portale wird die 


* Im Bellevue⸗Theater finden heute 


en Aufführung und iſt dieſelbe Herrn Edwin 
l[thauſer als Benefiz bewilligt. 


Görbersdorf in Schlesien. 
Aerztlicher Leiter: 
Doctor Carl Servaes. 
bProspecte kostenfrei durch die Verwaltung. 


Bad-Nauheim. 


Linie Kassel-Frankfurt a. M. Saison 1. Mai bis 1. Oktober. Bäderabgabe 1. April 

bis 31. Oktober. Naturwarme, kohlensaure Kochsalzthermen und Trinkquellen. Der grosse 

Sprudel, die kohlensäurereichste Thermalsoolquelle. Soolinhalation. Gradirluft. Medico-mecha- 

nisches Zander-Institut. Indikationen: Herzleiden, Rheumatismen, Gicht, Nerven- und Rücken- 

marksleiden, Skrophulose, Frauenkrankheiten. Wasserleitung, Kanalisation. Grosser Park mit 

See. Elegantes Kurhaus. Naher Hochwald. Vorzügliche Kapelle; Theater. Elektrische Be- 
leuchtung. Besuch über 19 000. Prospecte gratis. 


Hessische Badedirection Bad-Nauheim. 


Grossh. 


ÖObergrund 


bei Bodenbach a. d. Elbe, Mittelpunkt der böhm.⸗ſächf. Schweiz, Bade-, Terrain⸗ und klimat. Kurort. 
Koch’s Pension, Hötel und Villa Stark, 
Enter nn ns LE a TE eh a 


gan am Walde gelegen. Das Stabliſſement iſt durch 2 Brücken direkt mit dem Walde verbunden, die Elbe⸗ 
über vis-B.vis, Dampf- und Eiſenbäder nebenan, große herrliche Terraſſe um das Etabliſſement mit pracht⸗ 
voller Ausſicht auf und über die Elbe in die Gebirge; großer Speiſeſaal, Billard⸗, Damen⸗ und Leſezimmer, 
Cauipagen im Etabliſſement und am Bahnhofe; ſchönſter Ausflugsort für Touriſten. Altberühmte, geſunde 
Sommerfriſche leine der prächtigſten); Bahn-, Dampfſchiff⸗ und Telegraphen⸗Verbindung. Pension für kurzen 


* 
* 


und längeren Aufenthalt, auch werden Tageszimmer 1 195 umgegend. 
Telegramm⸗Adreſſe: rk, Bodenba 


„Hotel Sta 


C. Drucker, 
Erſtes Wäſche⸗Ausſtattungsgeſchäft, 
empfiehlt ſich | 

für Ergänzungen u. ganze Aussteuern. 
Reelle Lieferung. Billige Preife, — Eleganteſte Conſection. 
e | 


Die Erledigung der gegen die Veran⸗ 


Vereins in 
Haftpflicht unter beſonderer Berückſichtigung des 
. Einen weiteren Vortrag hielt 

err 


1 an organiſcher Herzkrankheit, 1 an katarrhali⸗ 3 
1 an Keuchhuſten und 1 an Durchfall. Von den Ort 


der diätarifche 


nahme als Landesrat in 
verwaltung die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Juſtizdienſte ertheilk. 
Scheddin iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ 


Vorſitzende des Paſewalker Vereins, , fd, 


C. Krauſe⸗Stettin dankke 
den Magiſtrat von Paſe⸗ 


zu walk. Der Zonen⸗Vorſitzende, Herr Det hloff⸗ 


Stettin, ging näher auf die Ziele des Verbandes 
begeiſtert aufgenommenen 
den Kaiſer wurde in die 
Es wird davon 


ittgart einen Vortrag über die 


fehlte es nicht, 
der deutſchen Gaſtwirthe 


hatten Weine geſandt; Biere waren eingetroffen: 
von der Dortmunder Union⸗Brauerei (durch die 
Firma 52 ow u 
urch die Vergichloß-, 
Brauerei, die & 

reien aus Greifswald und Paſewalk, Liköre die 
Brennerei Hollfreter in Richtenberg und Zigarren 
die Fabrik J. Evenius in Paſewalk. 
See amme 


in Stettin), von Stettin 
Viktoria⸗ und Elyſium⸗ 
abower Brauerei und die Braue⸗ 


—Ji der 
waren eingegangen vom 
wirths⸗Verein in Dresden, der Stettiner 


Bergſchloß⸗Brauerei und von mehreren 155 
in Greifswald. — An den Zonentag ſchloß ſich 


bei welchem die 


Mahl, 
de ug Mi gene konzertirte. 


al⸗Verän 


von 


nach Stettin, Amtsgericht, Jaffke von un nad 


vom Amtsgericht in Stargard 
ollnow, Gruch von Ratz 


tettt] 
2 K 


Meyer von 


desſin 


uheſtand verſetzt: der Ober⸗ 
aatsanwaltſchaftskanzliſt Speichert in Stettin 
und der Gerichtsvollzieher Schöttler in Anklam. 
— Dem Gerichtsaſſeſſor Riechert iſt in Folge 
feiner Uebernahme als Regierungsaſſeſſor in die 
landwirthſchaftliche Verwaltung, dem Gerichts⸗ 
aſſeſſor Erich Müller in Folge ſeiner Ueber⸗ 


die Provpinzial⸗ 


Der Gecrichtsaſſeſſor 


in die 


ericht in Tempel burg * und E 
— Der 


echtsanwaltsliſte daſelbſt eingetragen. 


Referendar Beyer iſt aus dem Juſtizdienſte aus⸗ 
geſchieden. 


Dr. Brehmer 's Heilanstalt für Lungenkranke,] Prts-Krankenkasse In. 
er eu Uechnungs-Abſchluß pro 1898. 


— Die ſtändige Hülfsgefangen⸗ 


Einnahmen: A 
Beſtand am 1. 1. 1898 200,48 
Zinfen von Kapftallen 567,50 
Eintrittsgelder 245,25 
Beiträge - FT 12 318,30 
Erſatzleiſtung Dritter 210,95 
Aus verkauften Werthpapieren 1600,00 
Sonſtige Einnahmen 2, 
| 
Ausgaben: } 
Für ärztliche Behandlung 2 011,00 
Für Arznei und ſonſtige Heilmittel 1809,83 
Krankengeld an Mitglieder 6 982,30 
8 an Angehörige 519,40 
Sterbegelderr .....nneea nen: BER: 506,25 
Kur⸗ und Verpflegungskoſten an Sranken- 2 
anſtalten . . SIT 4 E 1390.75 
Zurückgezahlte Beiträge 2ã·2t .. 112,75 
Verwaltungskoſten, a) perſönliche 1197,00; 
b) ſächliche .. nen 3382; 
Sonftige Ausgaben. 64.38 
Summa 7 14 951 
Bermögensansweis: 
Summa der Einnahmen 15 165,18 
Summa der Ausgaben 14 925,21 
Mithin Kaſſenbeſtand am 31. 12. 9s. . 230,97 
Zum Reſervefonds gehören 1485770 
Mithi t das Geſammtvermögen am 
ne .........r* %%% „„ 15 997 67 


Gildemeister's Institut, 
Hannover, Hedwigstr. 13. 


Erziehungs. und Vorbereitungs- Anjtalt- 
Anerkannt gute Vorbereitung für alle Mititär⸗ 
u. höheren Schul-Eramina incl. Abiturium 
Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuell 
Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte 
Penſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die 
Fun — umfaßt die Klaſſen von Serta bis Ober 


ma mit gymnaf. u. realgymnaſ. Lehrplan 
3 Kassen für die Vorbereitung zum Ey 


„„Seelndetten- und Fähnri amen. 
bee 06/97 beſtanden 72, 
ee 
Michae 4 8 
inge der Anſtalt ihre Prüfungen. 
Aer Botent und Miumn Direktion 
lumberg. 


| 


Antrag entlaſſen. — Der Rechtsanwalt Ba 
mann it in der Rechts anwaltsliſte des Land⸗ 
gerichts in Stettin gelöſcht. — Dem Kreis⸗ 
gerichtsdirektor a. D., Geheimen Juſtizrath 
von Eckenbrecher iſt der königliche Kronenorden 
2. Klaſſe verliehen. 

— Der königl. Gewerbe⸗Inſpektor Unruh in 
Beuthen O.⸗Schl. iſt nach Stettin verſetzt. 


Landwirthſchaftliches. 
Pflanzt Obstbäume! In der neueſten 
Nummer des praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ 
und Gartenbau in 88 a. O. iſt die feld⸗ 
mäßig angelegte Obſtaulage des Herrn Ritter⸗ 


gutsbeſitzer Bartels auf Bartelshof bei Calbe B 


4. S. abgebildet und beſchrieben. Dieſelbe iſt 
36 Morgen groß — die Bäume ſtehen jo weit, 
daß die Drillmaſchine beguem dazwiſchen gehen 
kann. Unter den Obſtbäumen wird Kornbau, 
Sehr ſorgfältig 


Vermiſehte Nachrichten. 
— In Königsberg i. Pr. fand geſtern die 
Vermählung der Frau Roſengart mit dem Refe⸗ 
rendar Bolt in Zögershof ſtatt; die Trauung 
ging in aller Stille vor ſich. 

— Ein köſtlicher Frauenberuf, in England 
bereits das Gemeingut der Gebildeten und der 
Ben Kreiſe, wird in Deutſchland durch den 
Ev. Diakonieverein allgemeiner zugänglich gemacht. 
Es iſt die Krankenpflege, in welcher gebildete 


Frauen, Jungfrauen und Wittwen, auch Bräute, h 


Im Alter von 20-85 Jahren unentgeltlich und 


wird auf Wunſch feſte, 


5 Vauhauſe A. Molling in Hannover anvertraut. 


bei freier Station und ohne ſich für die Zukunft 
irgend verpflichten zu müſſen, in jährigem 
Kurſus ausgebildet werden. Nach der Lernzeit 
enſions berechtigte Alte 
ſtellung gewährt. In den ſieben Diakonie⸗ 
ſeminaren (in Danzig, Stettin, Magdeburg, 
Elberfeld, Erfurt und Zeitz) werden immer wieder 
Stellen frei. Die beſte Zeit zum Anfangen iſt 
der Sommer. Bewerbungen ſind an den Evang. 
Diakonieverein in Berlin⸗Zehlendorf zu richten. 

i 55 * 5 5 r Se 2 
urgiſchen Zuchtma ir edlere Pferde ver⸗ 
bundene große Pferdelotterie zu Neu⸗ 
brandenburg bringt 76 auf dem Markte 
ſelbſt angekaufte edle Pferde, mehrere Equipagen 
u. ſ. w. am 17. Mat d. J. zur Verlooſung. 
ne ſind: Eine komplete vierſpännige 
Equſpage im Werthe von 10 000 Mark, eine 
Equipage mit 2 Pferden und kompletem Geſchirr 
im Werthe von 4500 Mark, eine Equipage mit 
2 Juckern und kompletem Geſchirr im Werthe 
von 2600 Mark u. ſ. f. Der Preis des Looſes 
beträgt nur 1 Mark. Dem Vernehmen nach ſind 
ſchon jetzt ſehr zahlreiche Loos beſtellungen vor⸗ 

Der General⸗Debit iſt wie ſeither d 


EFFECT 
Schiffsnachrichten. 


— — 


der braven Mannſchaft der „Bulgaria“ veran⸗ 
ſtaltet hat, iſt es empfunden und auch 
worden, daß manches tapfere . 
wogender See niemals der Vergeſſenheit ent⸗ 
riſſen wird, daß es entweder von den Wellen 
verſchlungen wird oder doch nicht den Weg zur 
großen Oeffentlichkeit findet. Wer die Verhand⸗ 


lungen unſerer Seeünzter lieſt, der wird in den 


Akten dieſer gar oft ein ſolches Heldenthum ver⸗ 
eichnet finden. So enthüllte die Verhandlung 
es hieſigen Seeamts die brave That eines bre⸗ 

miſchen Kapitäns, und in Kürze ſei ſie hier mit⸗ 

heikt. Das bremiſche dreimaſtige eiſerne 

Eegelſchif „Theodor“, Kapitän Hamer, hatte 

Anfangs dieſes Jahres eine ſchwere Reiſe von 

San Francisco nach London. Als, das Schiff 

ſchon in der Nähe der engliſchen Küſte angekom⸗ 

men war, brach ein furchtbares Unwetter los. 

Große Sturzſeen drohten das Schiff unter ſich 
zu begraben. Am Morgen des 8. Januar ſtand 


—. . . xt... ⁵˙— ůᷣͥοũd pre 


aupeherin Brockhauſen iu Stettin At auf ihren Kapitän auf der Brücke, wo er ſich mit 


genen une 16. April. Bei den 2 Giſet 
lichkeiten und E Aa die man in Fal 


ch⸗mit einem 1% zölligen Tan feſtgebunden hatte. 


Plötzlich ſah der Kapitän eine ungeheure Sturzſee 
kommen, hatte kaum noch Zeit, einen Warnungs⸗ 
ruf auszuſtoßen, als ſie ſchon mit furchtbarer 
Gewalt auf Schiff und Mannſchaft hereinbrach. 
Der Schiffsführer fand ſich nach einiger Zeit in 
der Nähe des Großmaſtes wieder, ſo weit hatte 
ihn die Welle fortgeſchleudert. Das Tau, mit 
dem er ſich feſtgebunden, war zerriſſen, die Stie⸗ 
feln waren ihm von den Füßen geriſſen. Trotz 
alledem ertheilte er weiter ſeine Befehle und be⸗ 
gab ſich zum Ruder, wo man ihn nach kurzer 
Zeit ohnmächtig liegen fand. Alles an Deck 
war zerſchlagen und zertrümmert, der zweite 
Steuermann und ein Matroſe waren von der 
Sturzſee zur Seite geſchleudert, jeder hatte ein 
i auch der Segelmacher war ver⸗ 
letzt. Nachdem der Kapitän das Bewußtſein 
wieder erlangt hatte, ordnete er das Verbinden 
der Verletzten an und half trotz eigener Schwäche 
dabei. Noch einige Tage trieb das Schiff auf 
den Wellen, dann ſichtete man den Eingang zum 
Kanal. Die Verletzten wurden in London ins 
Hoſpital gebracht, wo man dem wackeren Kapitän 
ir die ſachgemäße Behandlung der Verunglückten 

nerkennung zollte. Auch das Seeamt hatte nur 
Lob und rühmende Anerkennung für das wackere 
Verhalten dieſes Schiffsführers. 


ein gebrochen, 


Berlin, 18, April 
Deutſcher Reichstag. 


68. Sitzung 4.0 18. April 1899, 
. 
Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung 


1 


der erſten Berathung des Schlachtvieh⸗ und 
Fleiſchbeſchau⸗Geſetzentwurfs. 
Abg. Vielhaben (Antif.), ſich gegen die 


Aus führungen Lenzmanns wendend, hält den 
Freiſinnigen vor, daß ſie ſich in dieſer Fleiſch⸗ 
ſchaufrage in den Dienſt der amerikaniſchen 
Fleiſchexporteure ſtellten und beruft ſich dabei 
auf eine Kundgebung des bekannten Schwenn⸗ 


agen. 

Präſ. Graf Balleſtrem: Ich muß den 
Herrn Abgeordneten doch bitten, auf eine Partei 
hier im Hauſe nicht ſolche Vorausſetzungen gel⸗ 
tend zu machen, wie er dies ſoeben gethan hat. 

Abg. Vielhaben verlangt ſodann ſchärfſte 
Kontrolle des ausländiſchen Fleiſches, namentlich 
auch im Intereſſe unſerer Konſumenten. Auf 
etwaige Zuſicherungen der V. Staaten⸗Regierung 
in Bezug auf veterinärpolizeiliche Maßnahmen 
ſei gar nichts zu geben. Nachweislich kämen 
drüben ſogar kondemnirte Thiere dennoch un⸗ 
gehindert auf den Viehmarkt. Redner erwähnt 
weiterhin, im amerikaniſchen Senat habe ein 
Mitglied Namens Maſon bereits Repreſſions⸗ 
maßregeln gegen Deutſchland beantragt für den 
Fall, daß das deutſche Fleiſchſchaugeſetz durch⸗ 
8 Die Schlächter A 8 daher einer 

orte Schinken den Namen Maſon⸗Schinken ge⸗ 
geben. Eine beſonders feine Sorte ſoll ja auch 
bereits den Namen Bülow ⸗Schinken tragen. 

Präſident Graf Balleſtrem erregt: Der 
Herr Abgeordnete iſt nicht berechtigt, einem Mit⸗ 
gliede des Bundesraths ſolche Juſinnationen an 
den Kopf zu werfen. Ich rufe ihn zur Ordnung. 
Abg. Vielhaben verbreitet ſich dann 


em über amerikaniſchen Imperialismus, wird aber 


nunmehr vom P en veranlaßt, nicht ſo 
weit von dem Gegenſtande der Tagesordnung 
abzuſchweifen, und ſchließt daher kurz: Das vor⸗ 
liegende Geſetz iſt kaum noch ein inländiſches, 
ich hoffe, die Kommiſſion wird es ſo um⸗ 

„ daß es auch wirklich ein deutſches 


eſetz wird. 5 9 7 
des, Delſor (Elſäſſer) bekämpft nament⸗ 


geäußert lich den Schauzwang für die Hausſchlachtungen. 
Heldenthum auf Im Elſaß wünſche man nichts weniger als eine 


Ausdehnung der polizeilichen Befugniſſe. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗ Uelzen (Welfe) 
meint, es liege geradezu im Intereſſe des 
Bundesraths ſelber, daß man ihm nicht die Voll⸗ 
macht gebe, ausländiſches Fleiſch je nach Er⸗ 
meſſen dem Schauzwang zu unterwerfen oder 
nicht. Grundſätzlich müſſe ausländiſches Fleiſch 
ebenſo kontrollirt werden wie inländiſches. Wenn 
wir dem Auslande gegenüber eine ſtrenge Kon⸗ 
trolle ausüben wollen, jo müſſen wir auch, fo 
ungern wir es thun, auch unſere Hausſchlach⸗ 
tungen der Kontrolle unterwerfen. Redner hält 
ſchließlich einen Druck vom Reiche her für nöthig 
behufs allgemeiner Einführung der Viehverſiche⸗ 
rung unter prozentualer Betheiligung des Reichs 
an den Koſten. 

Abg. Hilpert (baier. Bauernbund) ber 


kämpft als Baier die Fleiſchbeſchau ſehr lebhaft. 
Dieſe habe früher in Baiern beſtanden, ſei aber 
abgeſchafft worden, und man wolle ſie dort nicht 
wieder haben. ; 
Abg. Herold (Zir.) will, daß jedenfalls 
alles Fleiſch, welches nur zum Verzehr im Haus⸗ 
halt gelangt, nicht der Schau zu unterliegen 
braucht. 5 

Abg. v. Wangenheim (Bund der Land⸗ 
wirthe) plaidirt namentlich für ſtrengſte Kontrolle 
der Fleiſcheinfuhr vom Auslande. Daß die 
amerikaniſchen Konſerven nicht von beſonders 

ter Qualität und als Nahrungsmittel nicht 
ſonderlich zu empfehlen ſeien, auch nicht für die 
ärmeren Klaſſen, hätten auch freiſinnige Autori⸗ 
täten wie Virchow zugegeben. Die Beſtimmun⸗ 
gen der Vorlage über das ausländiſche Fleiſch 
habe er mit tiefer Beſchämung geleſen, ſie ſeien 
geradezu eine Ohrfeige für die ganze Landwirth⸗ 
ſchaft, nach den Erklärungen, die im Vorjahre 
abgegeben worden ſeien. Wie könne man hier⸗ 
nach noch amtlichen Zuſicherungen und Ver⸗ 
ſprechungen glauben. ie Beſtimmungen über 
das Alland, das uns gar keine Vorſchriften zu 
machen habe, müſſen unbedingt abgeändert 
werden. 

Abg. Fritz beſtreitet Lenzmann gegenüber, 
daß ſich die deutſche Landwirthſchaft in irgend 
einer Weiſe begehrlich gezeigt habe. Die Bes 
günſtigung des Auslandes durch die Vorlage ſei 
außer Zweifel und die Abänderung der Vorlage 
in vor Weng ſei unbedingt nöthig. 

bg. Meher⸗Jobſt (Lippe, freiſ.), auf 
der Tribüne ſchwer verſtändlich, ſpricht gegen die 
Hausſchlachtungskontrolle, für Tragung der Koſten 
der Fleiſchſchau ſeitens der Allgemeinheit und 
erntet bei Schluß Bravos von rechts. 

Abg. Röſicke (Bund der Landw.) äußert 
ſich im agrariſchen Sinne. 

Abg. Steinhauer (freiſ. Vg.) fragt an, 
wo alle Thierärzte hergenommen werden ſollten, 
wenn auch die Hausſchlachtungen der Kontrolle 
unterworfen würden! Eine ſtrenge Kontrolle 
müſſe ſein, das gebe er zu, aber auszuführen ſei 
ſie nur, wenn der Staat die ganzen Koſten trage. 
(Bravos rechts.) 

Abg. Boerner (natl.) tritt für ſtaatliche 
Viehverſicherung ein und bekämpft die Beſtim⸗ 
mungen über ausländiſches Fleiſch. 

Direktor Reichardt vom Auswärtigen 
Amte bemerkt auf die Angriffe Vielhabens gegen 
den Staatsſekretär von Bülow: Wenn die aus⸗ 
ländiſche Preſſe ſ. Z. den Fürſten Bismarck ge⸗ 
lobt hätte oder jetzt den Staatsſekretär v. Bülow 
loben ſollte, ſo würden ſicher — entgegen der 
Annahme Vielhabens — weder Fürſt Bismarck 
noch Herr v. Bülow dieſerhalb in ihren Ent⸗ 
ſchließungen irre geworden ſein bezw. irre wer⸗ 
den. Herr Vielhaben möchte doch erſt einmal 
abwarten, ob nicht in olg der von dem Staats⸗ 
ſekretär hier verheißenen Schritte die nordameri⸗ 
en Lobpreiſungen ſich in Thaten umſetzen 
würden. 


Nach einigen Bemerkungen der Abg. Gäbel]f 


(Antiſ.) und Vielhaben geht die Vorlage an 
eine Kommiſſion. 
Hierauf vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
Tagesordnung: Gewerbenovelle. 
Schluß 6 Uhr. 


18. April. 


Preußiſcher E andtag. 
Abgeordnetenhaus. 

58. Sitzung vom 18. April 1899. 

11 uhr. N 


In der auch heute noch vom Abgeordneten⸗ 
Haufe weiter fortgeſetzten erſten Berathung der 
Kanalvorlage ergreift zunächſt 

Abg. v. Pappenheim (konſ.) das Wort, 
um nochmals die entſchieden ablehnende Stellung 
der konſervativen Landwirthe gegen die Vorlage 
zu kennzeichnen. Mit dem Bau von Kanälen 
ſchlachte man die Eiſenbahn, die goldene Henne, 
ie bisher goldene Eier gelegt habe. 

Miniſter Thielen beſtreitet nochmals die 
Richtigkeit der Einwendungen der Kanalgegner. 

Abg. Sümermann (fraktionslos) erklärt 
ſich gegen die Vorlage als Landwirth des 
Weſtens, der kein Intereſſe daran hat, daß die 
öſtlichen Landwirthe ihr Getreide billiger nach 
dem Weſten bringen. 

Miniſter v. Miquel möchte nur dem Ge⸗ 
danken entgegentreten, als ob nun eine allge⸗ 
meine Kanal⸗Aera beginnen ſolle. Er betrachte 
die Dinge im Einzelnen und ſei durchaus kein 
Kanalſchwärmer. Aber die augenblicklichen Ver⸗ 


kehrsverhältniſſe bieten keinen anderen Ausweg. 
Was iſt das ſtaatliche Riſiko von 6 Millionen 
jährlich gegen Bahnhofs⸗Umbauten, von denen 
einzelne bis 50 Millionen koſten. (Hört, hört!) 
Mögen ſich die Wünſche des Abg. Richter nicht 
erfüllen. Fällt aber dennoch die Vorlage, dann 
wollen Sie die Konſequenzen des Abg. Richter 
nicht ziehen, ſondern die Ablehnung als einen 
vereinzelten Fall anſehen, der das Zuſammen⸗ 
gehen der Kräfte zum Schutze der nationalen 
Arbeit und zum Schutze von Induſtrie und Land⸗ 
wirthſchaft nicht berührt. (Beifall.) 

Abg. Graf Moltke (frk.) bleibt auf der 
Tribüne faſt unverſtändlich. 

Abg. v. Wangenheim (konſ.) verweiſt 
= Begründung ſeiner Stellungnahme gegen die 

orlage auf die Gefahr der Einnahmeverminde⸗ 
rung der Eiſenbahnen, die ſehr nachtheilig auf 
die Staatsfinanzen zurückwirken müßte. 

Miniſter Brefeld verwahrt ſich gegen die 
Vorwürfe des Abg. Gamp. 

Abg. v. Eynern (kl.) findet, daß die Auf- 
nahme, welche dieſe Vorlage von einem konſ. Mi⸗ 
niſterium an ein Haus mit konſ. Mehrheit gefunden 
habe, unerhört iſt. (Lachen und Widerſpruch.) 
Das Auftreten der Konſervativen erſchüttere die 
Autorität der Regierung. (Lachen und Sehr 
richtig!) Fällt die Vorlage, ſo wird die Mehr⸗ 
heit die Verantwortung dafür zu tragen haben, 
wenn wir vom Ausland überflügelt werden. 

Abg. Ehlers (fr. Vg.): Die Stellung der 
Kanalanhänger iſt den Gegnern gegenüber ſehr 
ſchwierig, da jedes Argument für den Kanal in 
irgend einer Weiſe als gegen anerkannte politiſche 
Grundſätze verſtoßend dargelegt wird. Wir ſollten 
die Vorlage nicht für hoffnungslos halten. Wenn 
die Regierung ernſtlich will, ſo wird ſie auch den 
Kanal durchſetzen. (Beifall.) 

Abg. Graf Kanitz (konſ.): Die angedrohte 
Löſung der Frage durch Konzeſſionirung des 
Kanals an Privatunternehmer wäre das Beſte, 
was geſchehen könnte. (Sehr richtig!) 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 

Die Vorlage geht an eine beſondere 28er⸗ 
Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung morgen 11 Uhr. 

Tagesordnung: Initiativanträge betreffend 
+; En der Unterhaltungspflicht für Volks⸗ 
ſchulen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. April. Den „B. N. N.“ wird 
aus London gemeldet: Staats ſekretär Hay hat 
ſich, nach Depeſchen aus Waſhington, veraulaßt 
gefühlt, der dortigen Preſſe offiziell zu erklären, 
daß in den Samog⸗Verhandlungen keine Regie⸗ 
rung diplomatiſch geſiegt habe oder unterlegen 
ſei; alle drei hätten einmüthig einen friedli 


Pfd. 
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und anständigen Ausweg aus emer unhaltbaren 
Lage geſucht. mh 1% 
Mannheim, 18. April. In Rohrbach bei 
Triberg wurde gegen den früheren Landtags⸗ 
abgeordneten Löffler und deſſen Frau ein Mord⸗ 
verſuch ausgeführt. Beide ſind durch pe 
ſchwer verletzt worden. Der Thäter iſt bere 


verhaftet. 

Cagliari, 18. April. Heute früh ereigneie 
ſich hier bei der Abfahrt des italieniſchen Königs⸗ 
paares nach Saſſari ein folgenſchwerer Unfall. 
Auf einer am Bahnhof errichteten, von dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmaſſen überfüllten Terraſſe 
brach plötzlich das Geländer zuſammen, wodurch 
zahlreiche Perſonen herabſtürzten. Fünf derſelben 
wurden getödtet, viele ſchwer verwundet. Auf 


um eine Stunde verzögert, während welcher Zeit 
ſich das Königspaar zu den Verwundeten . 
um dieſen Troſt zu ſpenden. Der König über 

dem Präfekten 100 000 Lire für wohlthätige 


Zwecke. 

18. April. Telegrammen aus 
Hongkong zufolge dauern die Unruhen im Kau⸗ 
lung⸗Diſtrikt fort. Als die engliſche Flagge ge⸗ 
hißt wurde, feuerten zahlreiche Chineſen auf den 
e aus alten Kauonen auf das 
Lager des Generals Gascoigne. Das Hongkong⸗ 
Regiment trieb die Chineſen in die Flucht, die 
unterwegs noch mehrere Dörfer in Brand 
ſetzten. Eine Deputation aus dem abge⸗ 
tretenen Gebiete hat dem Gouverneur von 
Hongkong ihr Bedauern über das Vorgefallene 
ausgedrückt. 


J VITANET 


“es” Braut-Seidenstoffe 


in weiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein 
für gutes Tragen. Direkter Verkauf an Private 
porto⸗ und zollfrei ins Haus. Tauſende von 
Anerkennungsſchreiben. Von welchen Farben wün⸗ 
ſchen Sie Muſter ? 
Seidenstof-Fabrik-Union 


AdolfGrieder & G, Zürichsawss, 


Königl. Hoflieferanten. 


Ein erstklassig Pr. 
“ 2 
repräsentiren die Gebrannten Kaffees def 
i A. Zuntz sel. Wwe. Berlin in allen 
Mader M. 1.40, 1.50, — 
1.80, 1.90, 2 pr. ½ Ko. für jede Gese a 
nk ies dben zeichnen ach bel feinstarm 
Aroma durch Preiswürdigkeit aus und sind 
käuflich in den bekannten Geschäften 
> Consumbranche. 


Preislagen a M. 1.20, 


versende ich durch das ganze deutsche Reich gegen Nachnahme 
Porto und Verpackung frei. a 
für Mark 7,20, 8,10, °,00, 10,80, 11,70, 12, 0, 14,40, 16,20. 
. „ (BsiomoR), 


welches nach PT Of. Dr. Stutzer das Aroma erhöht und den Kaffee bei Weitem kräfg 
tiger und gehaltvoller macht. 


— Nur ein Versuch überzeugt. 7 


Täglich zweimal frische Röstung. * 


Als Beipack empfehle: _ = 
Thee in anerkannt beliebten Mischungen 


> * 


à Prd. Mk. 1,80, 2,00, 2,40, 3,00, 4, 00, 


5,00, 6,00. Gruss-Thee a Pfd. 1,60 und 1, 40. ö 
Kakao unverfälscht u. leicht löslich & Pfd. Mk. 1,40, 1,60, 1,80, 2,00, 2, 20, 2,40. 
Schokolade -Bruch, garantirt rein mit Vanille, à Pfd. 80 Pfg. N 
Veigt’s Konsum- Schokolade (chr beliebt) a Pfd. 1 Mark. 


Die Verpackung erfolgt in einzelnen Pfunden, Thee in ½ Pfunden, um mit befreundeten 


Familien 


zu theilen. 


Heinrich Ludwig Voigt 


Frauenstrasse 30. STE 
Kaffee-Rösterei 


Erstes und grösstes Versand-Geschäft 


TTIV. Breitestrasse 33. 
im Grossbetriehe. 


dieser Branche der Provinz Pommern. 


Telegramm-Adr.: „HKaffeeveigt‘. 


. > er 2 5 he 5 Deutsche Eisenb.-Obl. Kieler 142,50 BIRredew.Zuckert. 74,40 ütte . 23,90 
Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. Berliner Börse Ostprouss, Prov=Obt. | 3% 88280 Ausländische Anleihen. fer B. orig 6% 18 f Tele, Wechsierb| 106,50 (Brest. Oeifabrik| 84,75 E. Löwe & 60.148, 
Geboren: Ein Sohn: H. Volcksdorff [Grimmen]. Posaner ene f ½ 9 70 6 Cen- A, e 9141 86, Sans R | 8,156|Köni „„ 
Regierungs- und Baurath Breiſig [Gumbinnen]. Eine vom 18. April 1899 i 1 81,6 ers . 2810 er C pie 9100| Braunschweig | — » . — — enge REF: 
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Befehl des Königs wurde die Abfahrt des Zuges 


r 


in Dresden. 


VProvinzielle umſchau. 


Jun Paſewalk wurde geſtern der Zonentag 
des Pommerschen Gaſtwirthe - Verbandes ab⸗ 
gehalten. Deputirte aus allen Theilen 
} der Provinz waren erſchienen und betheiligten 
ſich lebhaft an den Beräthungen über die An⸗ 
age für den Allgemeinen deutſchen Juriſtentag J 
Als Vertreter der Stadt wohnte 
Herr Rathsherr Evenius den Verhandlungen bei. 
— Aus Groß⸗Jeſtin wird gemeldet, daß die 
beiden Kinder des Arbeiters Marten in Neubrück, 
welche von einem tollwuthverdächtigen Hunde ge⸗ 
biſſen worden ſind, nach Berlin zur Behandlung 
und daß der Hund auf 
Gut Groß⸗Jeſtin aufgegriffen und getödtet iſt. — 
Grimmen wurde geſtern 
der 21 Jahre alte Knecht Dumpig aus Rheins⸗ 
berg bei Berlin, Sohn eines geachteten und an⸗ 
Derſelbe iſt 
Aringend verdächtig, das Weſtphal'ſche Bauern⸗ 


Etwa 80 


geſandt werden ſollen, 
Dem Amtsgericht in 


geſehenen Viehhändlers, überliefert. 


gehöft in Gremersdorf angezündet und damit 


Menschenleben zu Grunde gerichtet zu haben. 
Dem Stadtförſter Ramm, welcher ihn im Trib⸗ 
ſeer Stadtwald feſtnahm, ſoll er bereits geſtanden 
Hoffentlich 
trifft den Urheber des gräßlichen Brandunglücks, 
über das wir geſtern ausführlich berichteten, eine 
(harte Strafe. — In Wiek erhielt der ver⸗ 
krüppelte Schneidergeſelle Tredup auf ſein Geſuch 
den Kaiſer um eine Näh⸗ 
maſchine den Beſcheid vom Herrn Regierungs⸗ 
äſtdenten, daß der Kaiſer geruht habe, ſeine 


haben, daß er der Brandſtifter ſei. 


an Ser Majeſtät 


Wohuungsnachweis 


Die Geſehäftsſtelle des Stettiner 
Kaiſer⸗ 
3, weiſt allen Wohnungs⸗ 


Grundbeſitzer⸗ Vereins, 
Wilhelmſtr. 
ſuchenden 


unentgeltlich 


Wohnungen in jeder Größe, Läden, Werk⸗ 


ſtätten u. ſ. w. nach. 
Der Vorſtand des Stettiner 
e u — Vereins. 


e WAR NN 


FAN 


zu 
baiben Preiſen 
empfiehlt 


Wr 


Kohlmarkt 10, 
Lindenſtraße 25, 8 
ei Wilhelmſtraße 3. 


ISISSOSISIESIDSIO 


2 Bitte Zu ernten 12 — 850 


ungewöhnlich billig, 2 
© ältere Muſter og 


I Gras, 


Kinderwagen, 


fernen, ſehr gut erhalten, preiswerth zu verkaufen 


Inu 


: Nähmasch ine in 
nächſter Zeit von. ehe: SE, Firnia ein⸗ 
treffen werde. — Zum Schußengilde⸗ Jubiläum 
in Demmin wird gemeldet, daß ſeitens des Ge⸗ 
neral⸗Kommandos für den Feſtzug die Stellung 
des berittenen Trompeterkorps und von 6 bes 
rittenen Unteroffizieren genehmigt worden ift. — 
In Vilmnitz ſchlug am Freitag der Blitz in die 
Scheune des Koſſäthen C. Neumann. Zwei 
Kälber und fünf Schafe kamen in den Flammen 
um, während die Pferde und Kühe gerettet 
wurden. — In Neureſe feierte am 12. April 
das Bauernhofsbeſitzer Radmer'ſche Ehepaar 
das jeitene Feſt der diamantenen Hochzeit. Der 
Jubilar iſt 82 und die Jubelbraut 76 Jahre 
alt, beide ſind ziemlich rüſtig und nie krank 
geweſen. — In Regenwalde wurde der 
Bürgermeiſter Krey von der Stadtverordneten 
verſammiung auf 12 Jahre wiedergewählt. — 
Der diesjährige Pommerſche Städtetag 
4 ſoll im Juni oder Juli in Stargard ab⸗ 

gehalten werden. — Beim Bahnbau in Mis⸗ 
droy ereignete ſich neuerdings ein ſchwerer 
Unglücksfall. Der 16 Jahre alte Arbeiter Nietſch 
wollte die von der Maſchine losgekoppelten 
Wagen eines Arbeitszuges durch Vorlegen von 
Holzkloben bremſen. Dabei gerieth er unter die 
Räder und wurde furchtbar zugerichtet. Der 
rechte Arm ſoll zweimal gebrochen ſein, die 
Schulter erheblich geguetſcht. Dazu geſellen ſich 
anſcheinend nicht unerhebliche innere Verletzungen, 
namentlich der Bruſt. 


| ser cet Aheinli er. 
. Honig 


von W. II. Ziekenheimer— Mainz 
Fl. 1, 1½ und 3 Mark in der feit 32 Jahren 
bekannten Ausſtattung, ſowie daſſelbe Präparat 


unter dem durch Kaiſerliches Patentamt geſchützten 
Waarenzeichen 


d Fl. Mark 1,— in neuer 
Traubelin Ausstattung 
ſtets N in der Hof⸗ und Garniſons⸗ 


Apotheke, Schuhſtraße 28. 


"gt if ch e 2 
= Saatkräheneier 3 


a Mandel 45 Pf. ab hier verkauft 
Daber (Pomꝶm) . Borchardt, Forſtwärter. 


2 + 
Für Landwirthe 
empfehle ich 
RNothklee, Weißlee, Luzerne, 
Wundklee, Thymothee, 
Sehwedenklee u. ſ. w. 
Ebenfalls empfehle ich ſämmtliche Feld⸗, 
Gemüſe⸗ und Blumen ⸗Samen in 
Originalpackungen. 


Otto Winkel, 


Breiteſtraße 11. 
Etablirt ſeit 1888. 


Erſcheint nur diesmal. 


bat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn 
die läſtigen, mühſamen, langweiligen, zeit⸗ 
raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende 
nehmen wollen. All dies wird vermieden, wenn 
man den vielfach prämiirten, vom, Lette⸗Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohlenen „Magie Weaver“ 
Stopfapparat, ’D G.-M., beſitzt, mit 
welchem jedes Schulkind ar ſelbſtſtändig 


ks. (kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 


indenſtr. 25, Eing. Wilhelmſtr., 4 Tr. links 


es o besten unddabei 
1 e die allerbilligsten sind. 
ei N Wie erverkäufer gesucht. 
0 he — gratis & franco. 
Auguststukenbrok, Einbeck 
Deutschlands grösstes 
pecial-Fahrrad-Versand-Haus. 


p ianinos, _ krenzstit., v. 380 M. an 


2 Ohne Anzahl. 18 M. mon, 


France 4wöch. Probesend, 
M. Horwitz, Berlin, Neauderstr. 16, 


Türkiſcher Samos, 


ſüßer Deſſertwein, 
ver Flasche 60 Pfg. mi 


Julius artenberg, 
Pölitzerſtr. 99, Ecke der * 


Nur 8, Mark! 


frachtfrei jeder Bahnstation 
kosten 50 Mir. — 1 Mir. 
verzinktes Drahtgeflecht zur Anfertigung von 

TREE Hühnerhöfen, 


— — 


0 


Wildgattern. Man verlange Preisl. No. 6 
äber alle Sorten Geflecht, Stachel- u. 
Spalierdraht nebst Gebrauchsanleitung und 
Empfehlungen gratis von 
J. KRustein, Ruhrort a. Rh. 


Kinder⸗Sitzwagen 


mit Verdeck, gut erhalten, zu verkaufen 


Wasserdichte Pläne 


für Wagen, Buden, Sommerzelte ꝛc., 
fix und fertig vernäht incl. Meſſingöſen. 


Schnitterdecken, 


zen mit rother Kante 130/180 cm & 2 .46 
raum „ gelber „ 140/180 „ „B 
und theurer, in großer Auswahl. 


Strohſäcke, Strohkiſſen, 
neue und gebrauchte Säcke, 
Leihſäcke, Leihpläne 
offerirt billigſt 


| Adolph. Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik. 
Neue K5nigſtraße .. 325. 
WW :‘.. 4 8 


breites — bestes 


Friedrich⸗Karlſtr. 29, l. Stfl. 1 Tr. 


e 1 an Strümpfen, Tiſch⸗ 
t zug ze: nicht nur ſchmell, ſondern auch wun⸗ 
derſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus⸗ 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. 
, 3,00 poſtfrei. Sehubert’s Ber 
ſanbihaus, erlin SW., Beuthſtraße 17. 


Dermietbamgen, 


E Stuben. 
Falkenwalderſtr. noch 5 Bu Balk., Möchit. ſogl. beziehbar! 


4 Stuben. 


Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 

Näheres bei R. Grassmann, 
Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 4, Stube, Kammer, Küche zum 1. April. 


1 Stube. \ 
Eine e Stube iſt Grabow a. O., Lan 
8 verm. meld. Blumenſtr. 13, I b Wirth, 
Schlafitellen. 
Eine anſtändige Frau oder Mädchen 
findet gute Schlafſtelle in einer anſtändi⸗ 
1 8 Nofengarten 29, Hof 


2 Jg. 255 ad Schlafſtelle Bogislapſtr. 19, H. p. r. 
— — 


Lagerräume. 


Große Laſtadie 44 in Sed. Jule 


und zum 1. Juli d 
Jahres, Comtoir, ein großer Boden und 2 
u vermiethen. Näheres Talkenwalderſtr. 118, II links. 


Kellerräume. 

Wohn⸗ und Handelskeller zu ver⸗ 
i Fuhrſtr. 8, miethen. Näheres 2 Treppen. 
—— nn eng 


Sommerwohnungen. 


| wohnungen von Weg 
miethen Du dort oder Linden⸗ 
ſtraße 26, 1 Treppe links. 


1 
| | | 
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Fuhrſtr. 27, Erkerwohn f. 1—2 Perf fof, 3. verm, 
CC ——PP———————— 


1 * 2 E 185455 a Lelta! 8. 
PR Der am Freitag voriger Woche 
nochmals vertagte Prozeß Egloffſtein wurde am 
Montag Abend beendet. Schachtel wurde wegen 
Untreue und Unterſchlagung in zwei Fällen zu 
1½¼ Jahr Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt, 
Dietel wegen Beihülfe beim Betruge zu 4 Mo⸗ 
naten, Graf Egloffſtein wegen Betruges in zwei 
Fällen zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt; 
Schachtel und Graf Egloffſtein wurden je zwei 
Monate Unterſuchung angerechnet. — Im Mord⸗ 
prozeß Guthmann wird, wie verlautet, die Oeffent⸗ 
lichkeit vor Verkündigung des Urtheilsſpruchs 
nicht mehr hergeſtellt werden. — Das Schwur⸗ 
gericht verurtheilte die Arbeiterin Emma Dally, 
die am 4. Februar auf ihren Liebhaber, den 
Architekten Wolter, geſchoſſen und ihn am Kopfe 
verletzt hat, wegen Mordverſuchs zu 3 Jahren 
Zuchthaus und 6 Jahren Ehrverluſt. — Der 
Raubmordprozeß gegen den Barbier Buſſe ge⸗ 
langt während der am Montag, den 24. d. M., 
beginnenden Schwurgerichtsperiode am Land⸗ 
gericht II unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Neumann zur Verhandlung. Buſſe hat, 
wie noch erinnerlich ſein dürfte, in der Nacht 
vom zweiten zum dritten Weihnachtsfeiertage die 
Proſtituirte und Kellnerin Sidonie Herrmann in 
ſeine im Haufe Wilmersdorferſtraße 72 in Char⸗ 
lottenburg belegene Wohnung gelockt, ihr ein 
Zehnmarkſtück entwendet und im Kampfe um den 
Raub die Herrmann erwürgt. 
Thorn, 15. April. 


2 1 verurtheilte 
Birglau und deſſen Ehefrau, welche den bei ihnen bis 36,00. Mark. 


Die Straftanmer| e 153,00 


den Gutsbenzer Cicszynskt 
einquartierten Soldaten gekochtes Fleiſch von an 
Rothlauf erkrankten Schweinen verabreicht hatten, 
ſodaß Uebelkeit und Erbrechen eintraten, wegen 
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 
zwei bezw. einem Monat Gefängniß. 0 


C TRENNT creme 
Börfen:Berichte. 

Stettin, 18. April. Wetter: 
heiter. Temperatur + 9 Grad Reaumur. 
Barometer 768 Millimeter. Wind: SW. 

Spiritus per 100 Liter à 100 % loko 
ohne Faß 70er 38,80 bez. 


Ziemlich 


Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 
Am 18, April wurde für inländiſches Ge 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
141,00, Weizen 160,50, Gerſte 135,00, Hafer 
129,00, Kartoffeln —,.— Mark. 

Stettin: Roggen 140,00 bis 141,00, Weizen 
158,00 bis 161,00, Gerſte 130,00 bis 135,00, 
Hafer 129,00 bis = Kartoffeln 28,00 bis 
34,00 Mark. 

Platz Anklam: Roggen 135,00, — 4 
153,00, Gerſte 130,00, Hafer 127,00 Mark 

Anklam: Roggen 135,00 bis —,.—, 
bis —.—, Gerſte 130,00 bis 


aus; —.—. 


r 


Hafer 120 ol e pen 20,00 


Da Stolp: ‚ Roggen 134,00, Weizen 
162,00, Tuer 124,00 Mark. 

Stolp: Roggen 134,00 bis 135,00, Weizen 
162,00 bis „ Gerfte 145,00 bis 
Hafer 5 NE bis 130,00, Kartoffeln 38,00 bit 
—,.— Mar N 

Stralſund: Roggen 127,00 bis 132,00, 
Weizen 150,00 bis 152,00, Gerſte 130,00 "bis 
140,00, Hafer = 00 bis 130, 00, Kartoffeln 30,00 


bis 40,00 Mark. 

Neuſtettin: Roggen 130,00 bis —.—, 
Weizen 165,00 bis —.—, Gerſte 134,00 bis 
—.—, Hafer 128,00 bis —.—, Saat- Hafer —.— 
bis —,—, Kartoffeln 26,00 bis —.— Mark. 

Kolberg: Roggen 128,00 bis 140,00, 


Weizen 150,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 big 
140,00, Hafer 120,00 bis 134,00, Kartoffeln 30,00 
bis 50,00 Mark. 

Naugard: 7 


Roggen 127,50 bis 137,50 
Weizen —,— bis 4 


—.—,Gerſte 143,00 bis —.—, 


Hafer 120,00 bis 132,00, Kartoffeln 26,00 bis 
32,00 Mark. 


Wetterausſichten 
für Mittwoch, den 19. April. 


Ruhiges, vielfach heiteres Wetter bei etwas 
höherer Tagestemperatur. Keine oder geringe 
Niederſchläge. — 


Accumulatoren- und Electricitat-- 


Werke-Actiengesellschaft 


vormals W. A. Boese & Co. 


Die Herren Aetionäre werden hierdurch zu der 
Mittwoch, den 10. Mai cr., Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaal der Geſellſchaft hier, Köpenickerſtraße 154, ſtattfindenden zweiten 

außerordeutlichen Generalverſammlung ergebenft eingeladen 


das am 1. Gange 1900 
Die Herren Aetionäre, 


vor dem Verſammlungstage, den 


welche an dieſer Generalverſammlun 
wollen, haben ihre Aetien ohne Kuponsbogen ſpäteſtens am dritten Tage 


Tagesordnung: 
1. Erhöhung des Wenko; 


30, 
in Kraft tretende neue Handelsgeſetzbuch. 
theilnehmen 


Tag der Einreichung und den der General⸗ 


verſammlung nicht mitgerechnet, zu hinterlegen, und zwar: 


oder bei einer der nachbenannten Stellen: 


— 
in Berli bei der 


nehmungen, 


Berlin, den 18. April 1899. 


i vorm. W. A. 
E. Hartzfeld. 


Deutſchen 


1 2 


e 


W 3 er und Konstruktion 


1 Auswahl (10 Fed) 20 Pf #1 Gros Nr 012: M 2.50 
Berlin Friedrichstr.78 N SOENNECKEN + BONN a Leipzig Stermwartsir. 46 


SCHREIBFEDERN 


in Berlin bei der Kaſſe der Geſellſchaft 


Genoſſenſchafts⸗ -Manf von 
Soergel, Parrisius & Co., 

in Berlin bei dem Bankhauſe von Koenen Co., 

in Frankfurt a. Main bei der Deutſehen Genoſſeuſchafts⸗ 
Bank von Soergel, Parrisiu & Co., 
mandite Frankfurt a. M., 

in Frankfurt a. Main bei der Pfälziſchen Bank, 

in Frankfurt a. Main bei der Bank für induſtrielle Unter⸗ 


in Frankfurt a. Main bei dem Bankhauſe Bass & He Herz, 
A| wogegen die Eintrittskarten verabfolgt werden. i 2 
Gemäß § 23 Abſatz 2 des Statuts beſchließt dieſe zweite Mer dene 
Generalverſaunnlung gültig ohne Rückſicht auf die Zahl der vertretenen Actien mit 
drei Viertel Mehrheit des in der Generalverſammlung vertretenen Capitals. 


— > DE es 3 . e ee 


Direction der 
Accumulatoren- u. Blectricitäts-Werke-Actiengesellschaft 


A. Boese & Co. 


K. Kunze. 


(*) 


„Ingenieurschule 


"vormals in Zweibrücken. 


Fachschule für Maschinenbau und Electrotechnik. 


Das Programm wird kostenlos zugesandt. 


Loose 
= Königsberger Pferde-Lotterie, = 


zu Mannheim“ 


Der Direktor: P. Wittsnek. 


Ziehung am 17. Mai d. 38., 


a Loos 1 Mark, 
find zu haben in der Expedition d. Bl., Kohlmarkt 10 1 e 3, ſowie bei 
. Grassmann, Lindenſtr. 2 


„TH EEK‘ direkt vom Pflanzer zum Abnehmer 
„XWUNGTEE“ Marke, Ceylon-Indischer Thee, eigenes Produkt der National Tea Union, 


Limited (of London). 


Preis für 2 Kilo netto franko Mk. 
Preis für 4 Kilo netto franko Mk. 
Preis in Kisten v. 22 Kilo u. aufwärts p. Kilo Mk. 


2.25 
Abnelımer zahlen bei Ankunft nur Zoll M. 1.00 per Kilo. 


Pekoe Souchon Pecoe Orange P. Golden P. 
5.50 6.50 7.50 9.75 
9.75 11.75 1 50 18.50 


2.75 3.15 4.40 


per Casse mit Bestellung. Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited, 


Continentale Hauptzolllager: 


Kalvorstraat 136, Amsterdam (Holland). 


Für Gartenliebhaber! 
Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 


Pilanzen und Samen er“ 


‚mith 


find enen und werden auf gell. 
Peter 


Anfragen ſofort 60. zugeſandt. 


Baumſchulen 


0., Hamburg, in Bergedorf. 


dene Er. Minjeftät des Dentfäien Rulfers und ‚Könige von Drenpen, 


insbeſondere mit Rückſicht auf 


Com⸗ 


Duncan, Neger⸗Excentrics. Rob. 


8 Preise verstehen sich] 


Abſchreiben 
kann Jeder! 


Wenn eine 2 2 weltbekannte, ion 
fach bewährte Dr. De Backpulver a 10 Pf. 
verlangt und et 5 5 minderwerthige Nach. 
ahmung, ſo wird jede kluge Hausfrau die Annahme 
verweigern! Das echte Pr. Oetker's Backpulver 
iſt vorräthig in den beſten Geſchäften. 


Urania-⸗ 


Fahrräder 


ſind hochfein, dauerhaft, leicht laufend 
3 überall geſucht. 
Tanner’s Fahrradwerk, Cottbns 


lleideblüthenhonig 


iſt der delitateſte und nahrhafteſte der * 
Donigſorten. Für ranke Ot heiſum 

Arznei. Liefere denſelben naturrein 7 55 10 Bid Wos 
franko unter Nachnahme für 7 Mark. Garantie. 
Bu < 1 5 7777 


Sanders ſche Bienenzüchterei 


in Werlte (Prov. Hannover). 


Schneidergefellen 


auf 1 ar, Arbeit verlangt 
neodo . Müller, Gr. Laſtadie Gr. Laſtadie 29, 2 Tr. 


cht des Ma 
Sei e irath a 


unft. D. M., Berlin 9 


20, Wilbelmftrafie 20. 


Grosse Speeialitäten - Vorstellung, 
Neues Programm. 


—— Jeder muß lachen! 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7¼ Uhr. 
Direction: M. Waselewaky. 


Iandemauelle . 


5 Lindenstrasse 25. 
msſhant von Elyſium Lagerbier 7110 ig > 
Echt Mönchshof Kulmbacher ¼10 20 
Kalte und warme Küche zu jeder Tageszeit 


Festplatz 


(Hohenzollernstr.). 
Sa: Mittwoch und folgende Tage; 


Mieſen- 
Jahrmarkts⸗Trubel. 


Alle Schauſtellungen offen. 
Koloſſaler Erfolg. 


Entree à Perſon 10 . 
Centralhallen-Theater. 


Vregahli, der beſte Verwandlungs⸗ 
Schauſpieler. Sandor- Trio, Meiſter⸗ 
ſchafts⸗Turner. Hermine 
Armany, Violin⸗Virtuoſin. Gebr, 
Schwarz. die urkomiſchen Parodiſten. 
Messter's ſebende 1 
Clara 3 oubrette. 
Willy Agoston! Brooks u. 


Nickel, Humoriſt. 
Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8 Uhr, 
Morgen Donnerſtag: 


| BER Michtrauch: Abend. BR 


Centralhallen-Tunnel: 
— Großes Freikonzert bis 12 Uhr. 


Stadttheater. 
Mittwoch: Der Trompeter von Säkkingen. 
Bellevue - Theater. 
Bes fe Die Geisha. 

Die Geisha. 


Donnerſtag: 
Bons giltig. 


Freitag: Benefiz Edwin Althausen. 
ilti Neu! Zum 1. Male: 
Bons giltig. Nelly’s Millionen. 


Concordia-Theater. 


* f der elektriſchen Straßenbabu. u 
3 den 19. Aprit 1599: 
Abends 8 Uhr. ends 8 Uhr. 


Gr. Ela. 4. Special. Vorſtellung. 


0 be 1 Künſtler Renn en 
. e 2 den 20. m 


Nach der Vorſtellung: —— en gen 82 2. 


